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Jeverlandische Nachrichten.
102.
Erstes Blatt.

Politische Ueberficht.
Deutschland.

Berlin, 30 . April . Dem Abgeorduetenhauseging
ein Gesetzentwurf zu betreffend Erweiterung des Staats-
eiseobahunetzes und Betheiligung des Staates am Bau
vou Kleinbahnen , sowie Errichtung von landwirlhschaft-
lichen Getretdelagerhäusern . Ausgesetzt stad zum Bau
von Eisenbahnen und zur Beschaffung von Betriebs¬
mitteln 54416000 Mk. , für Förderung des Baues von
Kleinbahnen 8 Millionen und für Errichtung von Lager¬
häusern 2 Millionen . — Seydel-Hirschberg brachte einen
Antrag ein » die Regierung aufzufordern , in den Etat
1898/99 einen Geldbetrag für Errichtung und Unter-
Haltung einer meteorologischen Station aus der Schuee-
koppe etnzustelleu.

Die Vereinigung deutscher Margariuefabrikanten
entwickelt tu einer neuen Eingabe au den Reichstag
nochmals die schweren Bedenken, welche sich vom Stand¬
punkte der Industrie wie der Landwirlhschaft den
Margarine -Anträgen des Zentrums und der Konserva¬
tiven entgegeustellen.

Ausland»
Oesterreich. W i e n , 29 . April. Nach der heutigen

Abreise des Kaisers Franz Joseph vou Petersburg be-
giebt sich das Zarevpaar abermals nach Zarskoje Selo,
wo die Schwester der Zarin , Prinzessin Irene vov
Preuße » , etutreffeu wird , um dort einige Zeit als Gast
zu verweilen.

Frankreich. Paris , 29 . April. Hanotaux bat
tu eiuer Unterredung den ürkischeu Botschafter , dem
Sultan zu empfehlen, Griechenland den Frieden anzu-
bieten ; wenn die Türken weiter vorrückten, seien die
Folgen «nabsthbar. Frankreich sei verpflichtet, die
christliche Sache , welche die Sache der Zivilisation sei,
zu verthetdtgeu ; ein Zusammenbruch der griechischen
Dynastie würde ernste Folgen haben. — Ju dem
Rappel schreibt de Laneffan , man könne nicht ableugnen,
daß die Stege der Türken io Griechenland dem deutschen

Souutag de» 2. Mai 1897.
Mtlitärwesen als einen großen Erfolg abgerechnet wer¬
den müßten , denn Deutsche hätten die türkischenTruppen
ausgebildet uud geleitet . Für die deutsche Politik,
welche die Führung iu der europäischen Diplomatie
wieder übernommen habe , sei der Erfolg nicht minder
bedeutend.

Der griechisch-türkische Krieg.
Der Standard meldet aus t ' then , 30 . April : Hier

ist die Nachricht eingetroffen, daß die türkische Armee
oder deren Vorhut gestern Abend 6 Uhr einen Angriff
aus die griechischen Stellungen bei Pharsalos be¬
gonnen hat.

Athen , 30 . April. Die türkischen Vortruppev
rücken von allen Seiten in der theffalischen Ebene vor.
Die Vorposten beider Heere stehen sich an mehreren
Punkts : direkt gegenüber. Der Kampf in der Ebene
bet Pharsalos steht unmittelbar bevor.

Ralli soll bet der Uebernahme der Regierung
folgende Bedingungen gestellt haben : Fortführung des
Kampfes mit Aufbietung der äußersten Kraft, Ein¬
berufung aller Jahrgänge der Landwehr bis zu vierzig
Jahren ; bis diese kampffähig ist , wird in Thessalien
und an der Grenze von Epirus strengste Defensive
inliegehalteu ; sofortige Besetzung der größeren türkischen
Inseln durch griechische Truppen ; Herabsetzung aller
Beamtengehälter und der königlichen Zivilliste während
der Dauer des Krieges auf die Hälfte des jetzigen Be.
träges. Der König erklärte sich mit allen Punkten ein¬
verstanden.

In einem Interview der Ageuee d ' Lthenes mit
Delyannis erklärte dieser, die Kriegsaktion sei im
Interesse des Köntgthums gegen seinen, Delyannis,
Willen , weil die Opposition sie verlangte , unternommen
worden. Die Opposition benützte das nationale Unglück
zum Mivistersturz . Rollis Drohung mit Unruhen haben
den König bewogen, Delyannis zur Demission aufzu-
fordern . Der König beauftragt - Rallt mit der Re-
gieruugSbildung . Die Intervention der Mächte habe
Delyannis nicht angcsncht, .das mögen andere thun .

"
Der neue griechische Oberbefehlshaber , Oberst

107. Jahrgang.
SmoleuSkt , hat die Verschauzuug der Stellung bei
Pharsalo in eiuer Linie von acht geographischen Meilen
begonnen. Die Kette der Schanzen wird in einem
Halbkreis um die Stadt bis au das Gebirge gelegt,
so daß eine Umgehung der Stellung unmöglich iß. Die
Straße nach Domoko und damit dis Verbindung mit
Mittelgriechenlaud bleibt inmitten des verschanzten
Terrains . Sämmtliche Mannschaften , auch die Offiziere
betheiligeu sich an den Schanzarbeiten.

Oberst Smoleuskt iß 55 Jahre alt und war seit
1863 ununterbrochen Soldat . 1866 — 68 nahm er iu
hervorragender Weise an den Kämpfen auf Kreta theil.
1886 führte er bei Bugazi , eine Stunde von Reveni,
ein erfolgreiches Gefecht gegen eine dreifache türkische
Abtheiluug durch und in den jetzigen Kämpfen hat er
sich eine Woche laug bei Reveni mit den Türken herum-
geschlagen.

London, 30. April . Wie der Korrespondent des
Reuterschen Bureaus aus Larissa vom 28 . d . Mts.
meldet , fanden die Türken bei ihrer Ankunft in Larissa
alle 14 ow-Geschütze in der Festung vollkommen unver¬
sehrt vor , ebenso eine ungeheure Menge vou Schieß-
vorräthen oller Art. Die Preisgabe einer so starken
Stellung seitens der Griechen wird als unbegreiflich
betrachtet . Die Türken setzten einen Zivilgouverneur
iu Larissa ein. Plündern istmnter den strengsten Strafen
verboten worden . Die griechischen Bewohner der Stadt
werden tu jeder Weise ermuthigt , dahin zurückzukehren.
Volo soll von den Griechen geräumt worden sein ; die
Nachricht der Besetzung Volos durch die Türke » wird
tu Larissa jeden Augenblick erwartet.

Deutscher Reichstag.
Bertt« , 30 . April.

Bei äußerst schwacher Besetzung des Hauses wird
die Berathuug des Jnvaliditätsverficherungsgesetzes fort¬
gesetzt.

Abg. v. Stumm verbreitet sich zunächst über die
Schwierigkeiten einer Zusammenlegung von Unfall - und
JuvaltditätSverstcherung und erklärt sich sodann gegen
den Hertlingschen Gedanken, deu Umfang dcsJnvaliditäts-

Gine Gedankensünde.
Roma» vonJenny Hirsch.

(Fortsetzung .)
Einige Minuten herrschte Stille in dem Gemache;

der Amtsrichter vermochte nicht sogleich in den trockenen
Ton des Verhörenden wieder einzulenken, endlich sagte
er : Noch eine Frage für heute ; wie kam es, daß Sie
inmitten der Bestürzung , des Schmerzes um d ^n plötz¬
lichen Tod eines geliebten Vaters die Ruhe und Samm¬
lung saudeu, das vou Frau Rechltug benutzte Glas
sorgfältig zu reinigen uoö zu den anderen Gläsern iu
der Küche zu stellen uns auch die Flasche mit dem
Kirschsaft wieder iu dem Schrank zu verwahren?

Valentine griff mit der Hand nach der Stirn.
Wie das kam ? wiederhol» sie. Ja , ist man denn

im stände, über die Beweggründe zu jeder geringfügigen
Haodluug , die man ganz mechanisch verrichtet, Rechen¬
schaft zu geben? Sie könnten mich ebenso gut fragen,
warum ich die Thür des Zimmers beim Hinausgehev
hinter mir geschloffen oder offen gelassen habe.

Auch das könnte unter Umständen von Bedeutung
sein , wie hier das Reinigen des Glases ; Sie müssen
doch eiuseheu. daß dies in Ihrem Falle nicht als gering-
sügige Handlung angesehen werden kann.

Valentine uickle.
Ja . ja , das werde ich wohl eiuseheu müssen ; wie

geistesabwesend strich sie sich mit der Hand über die
Stirn . Ich glaube , ich that es, weil ich eine Beschäm-
guug, eine Bewegung haben mußte , weil ich das Still-
fitzeu im Zimmer nicht mehr auShalleu konnte. Aber
das ist ja nun alle» gleichgültig. Schicken Sie mich
iuS Gefäugutß , verurthetleu Sie mich, ich kann Ihnen
nichts mehr sagen.

So schnell geht es mit dem Verurtheilen doch
nicht , erwiderte der Amtsrichter , der ciusah, daß bei dem
körperlichen und geistigen Zustande des jungen Mädchens
eine Fortsetzung des Verhörs unmöglich sei. Er ließ
ihr das Protokoll vorlesen, das sie unterschrieb, dann
klingelte er, und befahl , sie iu eine Zelle des Unter-
suchungsgefängniffes zu führen.

Von dem Gefängnißdiener gestützt , wankte sie hin-
ans ; der Amtsrichter blieb noch lauge nachdenklich am
Tische sitzen. Das junge Mädchsu war ihm eiu Räthsel.
Hatte man es hier mit einer kalten , verstockten , heuch¬
lerischen Verbrecherin zu thun , oder mit eiuer Unglück¬
lichen , welche in einem Augenblicke geistiger Umnachtung
gehandelt hatte ? Oder war sie schuldlos und das
Opfer eines unglücklichen Zufalls?

7 . Kapitel.
Die ersten Strahlen der Morgensonne , welche sich

kalt und frostig genug aus dichten , verhüllenden Nebel-
schichten erhoben hatte , fielen durch halb zugezogsne
bunkelfarbene Fenstervorhäuge in ein Zimmer , das
mit einer sommetartigen Tapete iu der gleichen Farbe
dergestalt bekleidet war , daß breite, weißleckirte und mit
Goldverzierungen versehene Holzleineu einzelne Felder
bildeten, welche von einem ähnlichen Fries und einer
ebensolchen Fußleiste gebildet waren . Gemälde , gute
Kopien nach alten Meistern , schmückten die Wände und
harmonirten gut mit dem Deckengemälde, das spielende
Amoretten darstellte , welche den herabhäugendeu Krystall-
kronleuchter zu halten schienen . Eiu Teppich iu matten
Farben und vou vollendet künstlerischer Zeichnung lag
auf dem Fußboden , ließ jedoch ringsum noch etuen
breiten Streifen des sehr schön eingelegten Parquets
sehen . Die Spiegel zwischen den Fenstern und über
dem Kamin hatten Rahmen vou alter veuetiauischer
Glasarbeit in Blumen und Arabesken ; Tische, Konsolen,

kleine Schränke iu deu zierlichsten Formen waren eben¬
falls aus weißem lackirtem Holze, mit reichem Gold¬
schmuck versehen und mit Lätzchen, Vasen und Figuren
aus Meißener Porzellan besetzt . Aus wsißlackirtem
Holze , mit pfauensarbenem , goldgesticktemSammet über¬
zogen, waren auch zum Theil die iu deu verschiedensten
Größen und Formen vorhandenen Sitze , während eiu
anderer Theil ganz ohne Holz nur aus schwellenden
Polstern bestand.

Ja einem solchen Sitz bequem zurückgelehut, saß
eine junge Frau , deren Erscheinung die Täuschung,
welche das Zimmer hervorzubringen geeignet war , noch
verstärkte. Die kleine , überaus zierliche Gestalt iu dem
vielfach gebauschten Morgenkleide von weißem, weichem
Wollenstoff mit kleinen veilchenfarbeuen Tuffen bestreut,
das pikante Gesicht mit dunklen glänzenden Augen, deu
schwarzen Augenbrauen und Wimpern , dem kecken , ein
wenig aufwärts gerichtetenRüschen, dem reizevdeu Oval
der von einem feinen Roth überhauchten Wangen , dem
fein gerundeten Kinn und dem kleinen rotheu Mund
erschien wie eine Dame vom Hofe Ludwigs XIV.
Selbst der Puder fehlte nicht, oder es sah doch wenig¬
stens aus, als ob er nicht fehle. Sah mau das ganz
gegen alle Vorschriften der Mode vou der breiten,
niedrigen Stirn zurückgeßrichene und in Wellen um deu
Kopf geordnete Haar genauer au , so erkannte mau , daß
hier keine Kunst im Spiele sei , sondern daß es ent¬
weder vorzeitig ergraut war oder durch eine seltsame
Laune der Natur sogleich diese Farbe erhalten hatte.

DaS elftere war der Fall.
Agnes von Beereus uachtschwarzes Haar war er¬

graut vor Schreck und Gram, als mau ihr, der da¬
mals Neunzehnjährigen , deu Gemahl, elneu schönen,
glänzenden , von ihr schwärmerisch geliebten Offizier,
nach kaum einjähriger Ehe mit einer tödtlichen Ver¬
wundung heimgebracht hatte . Sr war iu einem Duell



setz s wieder einzuschräuksn, Gesinde, Handwerkern und
Undwirthschaftlichsn Arbeitern die Wohlthaten des Ge-
ich-8 wieder zu entziehen. Je Wehr Renten bereits
ausbezahlt worden seien, desto mehr seien auch bereits
all Liesen Kreisen diese Wohlthaten zum Bewußtsein
gekommen. Dem Gedanken der Vorlage, den Provinzenmit vorwiegend laudwirthschaftlicher Bevölkerung zuHilft Zu komme» durch anderweite Vertheilung der
Lasten, trete er vollkommen bei. Er unterschreibe alles,was darüber in den Motiven der Vorlage stehe . Aber
weshalb mache mau nicht ganze Arbeit , weshalb schaffe
man nicht unter Beseitigung der Selbstständigkeit der
einzelnen Anstalten eine einheitlicheVerwaltung? Dem
Antrags Röficke könne er nicht zustimmen. Er schließe
sich daher dem Anträge Levetzow au , die Vorlage an
die Unfallkommisfion zu verweise» , nicht is der Absicht,
daß ein Gesetz jetzt zu Staude gebracht werde, sondernum zu bekunden, daß die ganze Materie einer Vor-
bersthusg bedarf und daß mau sicht jetzt einige Punkte
herausgreifen dürft.

Abg. Richter : Dem Hertliugschen Vorschläge, die
Versicherungspflicht auf die industriellen Arbeiter zu be-
schränken, stehen wir durchaus sympathisch gegenüber.Wir haben es überhaupt für einen Fehler des bestehen-den Gesetzes gehalten , daß es alle Erwerbszweige zu
sehr nach der Schablone behandelte, obwohl u. a. die
Landwirthschaft auch ältere und schwächere Arbeiter
immer »och irgendwie zu beschäftigen vermag , währenddie Industrie in der Regel Anspruch auf die volle
Arbeitskraft des Arbeitnehmers erhebt . Der Antrag
Roesicke ist allein annehmbar , er schlägt etwas vor , waSin der Thal noch in dieser Saison erledigt werden kann.Sie wollen diesen Antrag auch nur deshalb nicht an-
nehmen, weil sie dessen Vortheile als Vorspann benutzenwollen für ihre reaktionären Wünsche in der Richtungdes Antrages Ploetz . Ich bin der Meinung , entweder
de» AntragRoesicke oder gar nichts . Dieser ist auch so
einfach , daß er nicht einmal einer Kommissionsberathuug
bedarf . Die Regierung wird jedenfalls die Verant¬
wortung tragen , wenn nicht einmal dieses Wenige er¬
reicht wird.

Staatssekretär v . Boetticher bittet im Gegensätze
hierzu, alle vorliegenden Vorschläge an die Kommission
zu verweisen. Die Regierung werde jedenfalls bemüht
sein , zur Förderung der Arbeiten beizutragen . Daß
man heute noch zu der alten Liebe, Beschränkung aufdie Großindustrie , zurückkehren wolle, wie Hertling es
verlange , habe er »ich? geglaubt . Es wäre das auch
sehr schwer zu machen und sehr schwer denen gegenüber
zu verantworten , denen die Wohlthaten des Gesetzes
versprochen und auch schon gewährt seien. Das Gesetz
habe sich ja auch durchaus bewährt und dir Lasten seien
sicht unerschwinglich. Wolle mau den Landarbeiter
künftig wieder blos auf die Armenpflege verweisen, so
sei das doch ein Rückschritt, auf den wie er versichern
zu können glaube , die verbündeten Regierungen nicht
eiugehen würden.

Abg. Kühn (Soz.) bekämpft den Vorschlag des
Zentrums, die landwirthschaftlicheu Arbeiter von der
Versicherung auszunehnreu , und wünscht zur Beseitigungdes Nothstarides einiger Anstalten , daß die Klebcpflichtw'

ch richtig durchgeführt werde.
Alle Anträge auf Kommtsstonsberathuvg werden

abgelehnt , so daß dis zweite Lesung im Plenum statt¬findet. Nächste Sitzung Montag.
verwundet worden , dessen Veranlassung dis tiefsteKränkung für seine junge Frau war und ihr die bittere
Erkenntuiß gab , daß nicht die Liebe, sondern der Eigen¬nutz Beeren veranlaßt hatte , sie, die Tochter sehr reicherbürgerlicher Eltern, zu wählen.

Die erlittene Enttäuschung hatte sehr schwer aufder jungen Frau gelastet und sie veranlaßt, sich Jahrelang gänzlich von der Welt zmückznztehen. Sie war
jedoch gesund an Leib und Seele , von einer großenElastizität , eine Freundin der Kunst und selbst eine nichtunbedeutende Klavierspielerin und Sängerin, und soüberwand sie , wenn es ihr auch jetzt , nach säst achtJahren noch nicht gelungen war , zu vergessen. Durchden schnell aufeinander erfolgten Tod beider Eltern
zur Herrin eines sehr ansehnlichen Vermögens gemacht,Hatte sie sich eine kleine Villa ganz nach ihrem Geschmackeingerichtet und lebte hier in einem gewählten , eng be¬
grenzten Kreise eine» Theil des Jahres, während sieden anderen auf Reisen zubrachte.

Gebildet , heiter , liebeaswürdig und außerordentlichhilfsbereit , fehlte es ihr weder au Freunden, noch anBewerbern , sie aber schien entschlossen , ihre Freiheit zuwahren und keinen neuen Ehebuvd einzugehen.Frau von Beeren war eben mit der Durchsicht derBriefe und Blätter beschäftigt, die ihr der Diener aufsilbernem Teller hereingebracht hatte . Sie las dieersteren, ordnete sie und legte sie bet Seite, dann griffsie nach der Zeitung, bald aufmerksam lesend, bald dieZeilen überfliegend und manchen Artikel ganz über¬springend.
Plötzlich »ahm das klare , liebliche Gesicht einenbetroffenen, gespannten Ausdruck au, der bald in Schreckund Entsetzen überging . Sie schleuderte das Blatt aufden Tisch und sprang auf.

(Fortsetzung folgt .)

Anhalt des zweiten Blattes : Anzeigen.Inhalt des dritten Blattes: Der Mai ist gekommen. —
Korrespondenzen. — LandwirthschaftlicheS . — Anzeigen.Inhalt der Beilage : Der erste Gang zur Schule . —

Der Stervkrng. — Korrespondenzen.

KMetzMWM-
* Jever, 1 . Mai . Das gestern ausgegebem Gesetz¬blatt für das Herzogthnm Oldenburg enthält den

LanbtagsaSschied für den 26. Landtag, von Sr . K. H.dem Grotzherzog vollzogen in Frascati , den 19 . April,
gegengezeichnet von den Ministern Jansen, Flor und
Heumann . Der Abschied führt, eine stattliche Reihe von
Gesetzen für die drei Landesthetle an, die bereits ver¬
öffentlicht wurden oder alsbald zur Veröffentlichung
kommen werden . Von dem übrigen Inhalt geben wir
nachstehend das Bemerkeuswertheste wieder:

§ 6 . Mit Beziehung auf den Beschluß des Land-
tags vom 11 . November v . I . in betreff der Leitung
des VolksschulweseoS und der nothweudig gewordenen
Mehraufwendungen für den Bau der Eisenbahn von
Oldenburg nach Brake verweisen Wir auf die in der
Landtagssttzung abgegebene Erklärung der Staats¬
regierung und die damit verbundene Verwahrung Unserer
Landesherrlichen Rechte. Wenn der Landtag in weiterer
Verfolgung dieses Beschlusses sich dazu verstanden hat,
die Bewilligung der Mittel für die im Ansschußbertcht
selbst als , au sich so nothweudig und erwünscht" be-
zeichnete Errichtung einer fünften Seminarklaffe in
Oldenburg abznlehnen , so können Wir das Urtheil
über diesen Vorgang , durch welchen die Interessen der
Entwickelung des BolksschnlweftoS und der Ausbildung
des Lehrerstaudes zu Unserem Bebauern empfindlich ge-
schädigt werden , dem Lande überlaffen.

§ 7 . D m Gesetzentwurf für das Herzogthnm
Oldenburg betreffend die Bildung eines Amtsverbsndes
Rüstriugen mit deuvom Landtage beschlossenen Aenderungen
Unsere Zustimmung zu ertheileu , haben Wir Bedenken
getragen.

8 9 . Wenn der Landtag sein Bedauern darüber
ausgesprochen hat, » daß die Stsatsregierung dem ein¬
stimmig geäußerten Wunsche des 25 . Landtages , für
größere Hochbauten ein Ansschreibeu derselben mit Aus¬
bietung einer in solchen Fällen übliche» , dem Voranschläge
angemessenen Prämie zu erlaffen , nicht uachgekommen
ist "

, so muß der in solchem Ausspruche liegende Vor¬
wurf entschieden zurückgewiesen werden. Denn da der
hierbei allein iu Betracht kommende Bau eines neuen
Amtsgerichtsgedäudes iu Oldenburg vom 25 . Landtage
abgelehut , insbesondere weder der Bauplatz noch die
Bausumme festgestellt war , auch die für die Prämien-
Ausschreibung erforderlichen Mittel dem Staats-
Ministerium nicht zur Verfügung standen, so war das
Staatsmimsterium, auch ganz abgesehen von den gegen
solche Busschreibrn sprechenden allgemeinen Gründen,
überall nicht in der Lage , ein Ausschreiben erlassen zukönnen.

8 10 . Dem Ersuchen des Landtags, den iu Aus¬
sicht gestellten Gesetzentwurf betreffend die Besteuerung
des Wandergewerbes der nächsten Versammlung des¬
selben vorzulegen , wird entsprochen werden , sofern nicht
unerwartete Hindernisse eiutreten sollten . Noch während
der letzten Tagung des Landtags die Vorlagezu machen,
iß nicht möglich gewesen.

8 15. Dem Ersuchen des Landtags, dem jetzt ver¬
sammelten Landtage oder, wen» solches nicht möglich
sein sollte, der nächsten Versammlung des Landtagseinen Gesetzentwurf betr . dte Aufhebung der Witwen-,
Waisen - und Leibreuteukaffe vorzulegeu , ist die Staats-
regieruog bei der großen Schwierigkeit des Gegenstandes
zu entsprechen nicht tu der Lage, zumal überall ihre
Entschließung darüber , ob iu die Aufhebung der Anstalt
eingetreten werden soll, noch aussteht . Ob dem nächsten
ordentlichen Landtage der gewünschteGesetzentwurf »or¬
gelest werden kann, hängt von dem Ergebuiß der in
der Vorlage vom 30 . November v . I . gedachtenweiteren
Verhandlungen ab.

8 16. Dem vom Landtage an die Stsatsregierung
gerichteten Ersuchen, jedem ordentlichen Landtage eine
nach Jahrgängen und nach den verschiedenen Forst-
distrikteu getrennte Ueberstcht über die während der
Forstrechnuugsjahre 1896/97 und ferner in den Staats-
forsten zur Nutzung gekommenenHolzmafsen , die Brutto-
uud Nettoerträge der Forsten und dte in Bezug ans die
Forsten gemachten besonderen Aufwendungen vorzulegeu,
wird entsprochen werde».

8 17. Dem Ersuchen des. Landtags, die Gesetze
betreffend die Gebühren in Verwaltungssacheu einer
Prüfung zu unterziehen , namentlich in der Richtung
einer Entlastung oder Befreiung der geringeren Sachen,
und dem nächsten Landtage von dem Ergebnisse dieser
Prüfung Mittheiluug zu machen , soll bis zum nächsten
ordentlichen Landtags entsprochen werden.

8 18. Entsprechend dem Ersuchen des Landtags,
in nochmalige Erwägung darüber eiutreten zu wollen,
auf welchem Wege eise Reform unserer direkten Staats-
steuern im Sinne der Gleichstellung des im Immobiliar¬
besitz bestehenden Vermögens mit demjenigen , welches
zinstragend oder iu Handel , Gewerbe und Schifffahrt
angelegt ist, durchführbar erscheint, wird die Angelegenheit

von der Stsatsregierung einer erneute» Prüfung u»
zöge » werden.

8 19 . Dem Ersuche» des Landtags um eine Hläge , welche die alljährliche Berufung eines ordevtfi
Landtags und die Umwandlung der auf drei Kalens
jahre festgesetzten Finanzperioden in einjährige bestiu,kann aus den bei den bisherigen Laudtagsverhaudluvzüber diese Frage settsns der StaatsregiernngdargelegGründen nicht entsprochen werden.

8 20 . Dem Wunsche des Landtags entsprechiwird die Frage, ob die Baugewerk - und Maschineub
schule in Varel etwa als Staatsanstalt zu übergehn,
ist , geprüft , und soll dem nächsten ordentlichen Landt«
hierüber eine Mittheilung gemacht werden.

8 23 . In Veranlassung des vom Landtage
Berücksichtigung empfohlenen Gesuchs des GeweiVereins zu Brake wird erwogen werden, ob für die
förderung der Ausbildung von Zeichenlehrern an
gewerblichen Fortbildungsschulen demnächst Mittel
den Voranschlag der Laudeskaffe des Herzogthums ei
zußelleu find.

8 Jever , 1 . Mai. Gestern Abend fand im Koszei
Hause der dritte Vortrag des HofschauspielersC. Bender unter Mitwirkung von Frau Emilie Bend!Nibuer statt. Zum Vortrage kam » HauneleS Hiwm-fahrt. " ObwohlEinsender dieses kurzen Berichtes di,
seltsame Traumdichtung HaupLmanns erst kürzlicheiner Berliner Bühne in vorzüglicher Weise hatte a»
führen sehen, so kann er doch nicht umhin, zu erklär
daß ihm der Vortrag eine recht genußreiche Stur!
verschafft hat. Frau Bender — sie trug die Harm!vor — und Herr Bender lösten ihre recht schwirrt
Aufgabe mit einer wahren Meisterschaft . D
dankbaren Zuhörer spendeten denn zum Schluffe av
recht lebhaften Beifall.

^ Jever , 1 . Mai. Herr ZahntechnikerTho
kaufte von Herrn Proprietär Jürgens einen an d,
Schlofferstratze belegenen Bauplatz . Herr Thoms bl
sbfichtigt dort ein größeres Gebäude aufführen
lasse « . — Für Sonntag den 9 . Mai nachmittags 4 H
ist für den Oldenburger Gau eine Gauvorturuerstuniio der Turnhalle des OldenburgerTurnerbuudes ang!
setzt. Vorher findet die zweite Uebungsstnnde für
Teilnehmer am Sonderturuen auf dem Kreisturufrtu Osnabrück statt.' Oldenburg . ( Kirchliche Nachrichten.Sonntag den25 . April ist der Pfarrer I . Rawsami
durch G.-K.-Rath Ramsauer unter Assistenz der PfarreiBultmann von Rastede und Th . Ramsauer von Golde»
ßedt in das Pfarramt zu Wiefelstede eingeführt worden,— Der Hilfsprediger Bnlltng ist von Großenkneten
nach Atens , der Hilfsprediger Schmidt von Jade nach
Großenkneten versetzt . Der Kandidat Brunken ist zmu
Hilfsprediger in Jade ernannt. — Die Kircheukollekte
für Errichtung eines Melauchthon - Deukmals in Breiten,deren Abhaltung vom Oberkircheorathe empfohlen war,hat einen Reinertrag von 385 Mk. 17 Pfg . gebracht.In 19 Gemeinden war keine Kollekte für diesen Zweck
veranstaltet . Außerdem sind für das Melanchtyoa-
denkmsl eiugegangeu : bei dem Oldenburger Ktrchenblatt12 Mk., aus Atens50Mk., bei Geh . O. -K .-Rath Hausenans Stollhamm50 Mk., von N. N. 10Mk., von N. N.10 Mk . ; im ganzen also517 Mk. 17 Pfg.' . Pilsum, 29 . April. Bei dem gestrigen schweren
Gewitter entzündete ein Blitzstrahl die Nebenscheum
des Laudwirths E. Sparenborg und äscherte dieselbeein. Glücklicherweise find Menschen oder Thiere nicht
zu Schaden gekommen, doch find ein Theil Stroh und
laudwirthschaftlichs Geräthe mit verbrannt.

Markt-Berichte.
Marktpreise a« der Korubörse iu Emde«

am 30. April 1897.
Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kzr .).
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Familieu-Rachrichte«.
Geboren: A . tom Dieck , Abbehauseu, iS . ?

Ulrich Feekeu, Asel , 1T . ; I . Deitmers, Wittmund , 1T.Verlob t: Frl. Elly Gerdes , Norderseefeld,
Landwirth Elimar Jaufseu, Stollhamm.

Gestorben: Schiffer H . H . Menssen, Carolinen-
siel , 82 I . ; Ehefr. Antke Giebels geb . Menken. Witt,
wund, 50 I . ; Ehefr . Auguste Zöllner geb . Grimm
Oldenburg , 47 I . '

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de« 2. Mai:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kindergottesdienst nachmittags 2^ Uhr.

Amtswoche r Pastor Berlage.



Die am 15 . bezw. 22 . April 1897 ausgegebeuen
Nummern 18 und 19 des Reichsgesetzblattes ent-
halten : Freundschafts -, Handels -, Schtfffshrs- und
Konsularvertrag Mischen dem Deutschen Reiche und
der Republik Nicaragua. S . 171 . — Vertrag
zwischen dem Deutschen Reiche und der Schweiz , be¬
treffend die Einrichtung schweizerischer Nebenzollämter
auf badischem Gebiet und die schweizerische Zollab¬
fertigung am Grenzacherhorn . S . 195.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habengeruht:
mit dem 1 . Mai d . I.

den mit der provisorischenVerwaltung der Stelle
des Obergrenzkontroleurs zu Burhave beauftragten
Hauptamtsasfistenten Mumm zum Obergrenzkontroleur
daselbst zu ernennen,

den Büreau-AMenten Mindermanu und MeyerIVin Oldenburg die Dienstbezeichnung „Eisenbahnrevisor"
beizulegen, sowie

den Stationsasststenten Harms in Hude zumStationseinuehmer daselbst,
die Hülfsarbeiter Benzler , Lohman » , Lübben I

und Heinemanu zu Bureau- Asststenten, und
den expedirenden Weichenwärter Hobbte zuHemmelte zum Haltestellen -Aufseher zu ernennen.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Die Frühjahrsdeichschau wird in diesem Jahrewie folgt vorgenommen werden:

im ersten Deichbande:
Mai 11 vom Klambeker Wege bis zur Ranzen-

bütteler Hellmer um 9V, Uhr morgens
von der Etsenbahnbrücke in Oldenburg ab
beginnend;

„ 12 von der Ranzenbütteler Hellmer bis Has-
bergen um 9V? Uhr morgens beginnend;im Zweiten DeiÄbaude r

» 24 von Dangast bis Stollhamm um 9V, Uhr
morgens beginnend;

„ 25 von Stollhamm bis Burhaversiel um 9V,
Uhr morgens beginnend;

„ 26 von Burhaversiel bis Nordeuhamm um
9 Uhr morgens beginnend;Juni 1 von Bornhorst bis Brake um 9V, Uhr
morgens von der Etsenbahnbrücke in
Oldenburg ab beginnend;

„ 2 von Brake bis Nordenhamm um 9V, Uhr
morgens beginnen;

im dritten Deichbande:
Mat 20 von Dangast bis Wilhelmsaaven um 9V,

Uhr morgens beginnend;
„ 21 von Wilhelmshaven bis Hookstel um

10V, Uhr morgens beginnend:
„ 22 von Friederikensiel bis Hookkiel um 10

Uhr morgens beginnend;
im vierte« Deichbaude:

Juni 3 von der Nordgrenze bet Ueterlande um
11V, Uhr morgens beginnend.Es wird solches den betreffenden Großherzog'

liehen Aemtern, den Detchbandsvorständen , sowie den
Deich- und Sielgeschworeneu und Aufsehern mit der
Aufgabe bekannt gemacht, sich dazu an den be¬
stimmten Orten einzufinden. Zugleich wird ange¬ordnet, daß gegen diese Zeit die Deiche, Siele re.
nebst Zubehör in ordnungsmäßigen Stand gesetzt,
insbesondere die Kappe deS Deiches und alle Auf-
und Abtriften , Deichwege usw. tüchtig angefüllt , ge¬
spurt und geebnet sein müssen , wie ferner , daß für
die Schaumig die Schott- und Schaartbohlen an
Ort und Stelle bereit zu halten und die «schaart-
thüren gangbar zu machen sind . Insoweit dieses
nicht gehörig geschehen ist , wird angemessene Brüche
erkannt werden.

Oldenburg , den 27 . April 1897.
Staatsmintsterium, Departement des Innern.

I . A. : Ahlhorn.
Am 2 . und 9. Mat d . I . dürfen in der Stadt

Jever die Läden von 7 bis 10 Uhr morgens und
12 bis 7 Uhr nachmittags geöffnet kein.

Jever , 30 . April 18S7.
Stadtmagistrat.

vr . Büsing.
Wer Forderungen an städtische Kassen aus dem

Jahre 1 . Mai 1896/97 hat, wolle baldigst Rechnung
hsrgeben zur Vermeidung von Abzügen und anderen
Nachtheileu.

Jever , 28. April 1897.
Stadtmagistrat.

vr . Büsing.
Geulemdesachen.

Zur Verdingung der Fnßwegunterhaltung ist
Termin angesetzt aufMittwoch de« 5 . Mai d . I.
nachmittags Z Uhr in Kicklers Gasthause hiers.
Annehmelusttge werden eingeladen.

Sengwarden, 1897 April 29.
Harms, Gem . -Vorst.

Armensache.
Nächste Sitzung der Armenkommtssion Freitagde« 7 . Mai d . Z . nachmittags 3 Uhr,

Submissionstermtn der für das Sommerhalbjahrbenöthtgten Nahrungs- und Verbrauchsmtltel.Tettens. 1897 April 30.
T. Brandts, G. -V.

Wittwenkaffe
der ev .-luth., Pfarrer und der Lehrer des Gesammt-

gymuasiums in der Erbherrschaft Jever.
General -Konvent

Mittwoch den 12 . Mat er. nachm. 2 Uhr im Hof
von Oldenburg.T. -O. : Wahl des Administrators usw.

G r a m b e r g.

BekiMNtMSchMjM.
«s » Ns

A e ü e I»
Gute Waare für niedrige , feste Baarpreise.

Betten, Leinen, Wäsche,
10 Sorten Federn und Dannen,

Schlaf- und Pferdedecken, Steppdecken,
Schürzen und Schürzcnstoffe, im- i« E.

Lieferung ganzer Aussteuer«
in sauberster Ausführung.

Tüllgardine«,
, abgepaßt und vom Stück.

^ ^ Riudlederoe
Schuhwaareu

für Männer, Frauen und Kinderfind in großer
Auswahl und in anerkannter Güte am Lager , und
empfehle dieselben zu äußerst billig gesetzten Preisen.

Jeder . H. Pekol.
Eine sehr gut erhaltene Plüfchgaruitnr

steht billig zu verkaufe« bei
R . Wachtel.

Verzinkte Wafchballien bis 100 Ltr. Inhalt,dito Eimer in alle« Größen , Kälbereimer'
Gchrnbbeimer «sw . empfiehlt

Jever , S chlachtstr . H. Egberts.

Schürzell imd Handschuhe
empfiehlt

I . W. SchleemUch.
8 . VM

SeULnvIntalr »»««,empfiehltHaushaltungsgegenstände in Kupfer,
Messing . Blech und Emaille sehr Preiswerth.

Verzinkte Eimer , Waschkeffel u . Ballten billig . D . O-

H Empfehle mich zum A
8 K Damelkfrißeren. ZZ s
^ Clever. ^

krik Lrislls , Klem-uer,
Jever» Wafferpfortstraße,

Ecke Liudenbaumstr.,
empfiehlt eine schöne Auswahl in

Ugusksltungsgegsnslsnäsn
in Kupfer , Messing, Emaille , verzinnten , verzinkten

und lacktrten Maaren.
Kupferne Pumpen und Kesselwerden

schnellstens angefertigt.
Reparaturenprompt und billig.

Plättkohlen empfiehltd . O.
F . Kl.

Anssteuergsfchiift, Jever.
Gerstenkorn - Handtücher , Kücheutücher, Wischtücher,

_ Tischtücher, Se rvietten , Gedecke.
Gut erhaltene Polsterstühle billig zuverkaufe«.

Am Wall Nr. 157.
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für Damm Mit Km» ,
sowie

UILrLvttvill » Llvr
empfiehlt in größter Auswahl

Preise billig und fest.
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Zu verkaufe«.

ZövKlv VaKv»
in mehreren Formen, mit und ohne Patentachsen,
halte ichunter Garantie bestens empfohlen.

M.
Wagenbauer.

Eine ganz neue komplrteLaden-Einrichtung
steht zu sehr billigem Preise zu Kauf bei Gastwirth
Budzin 0 ki, Bant, neue Wilhelmsh -Str.

Schützenhof.
Jeden Sonntag Morgen

frische Bouillon.
Fr . KÜPker.

Hohenkirchen.
Viehmarkt Montag , Mai 3 , worauf die Herren

Viehbesttzer und Händler aufmerksam machen.Eta Stättegeld wird für Vieh nicht erhoben.
Wohne jetztHopfeuzan » Nr^ 139^

Frau Fischer, Hebamme.

Den geehrten Bewohnern von Schaar und Um¬
gegend empfehle ich mich als

Schneiderin.
Gestützt auf langjährige Erfahrung, bin ich im Stande,allen Anforderungen gerecht zu werden.

Indem ich tadellose Arbeit verspreche, bitte umgeneigtes Wohlwollen.
Achtungsvoll

Schaar. Anna Ler Hell.
Junge Mädchen können das Schneidern bet mirnachder neuesten Methode erlernen . D. O.

Woh»««gsperänderü»g^
Wohne jetzt in der Drosteustraße Nr. 132.I . H. Oltmanns, Dienstmaun.

Wohnuugs Wechsel
Mit dem heutigen Tage verlegte mein Geschäft

nach der Osterstraße in das Wiedelmannsche Haus.« . P . Jakisch , Schloff« .
Beste Dabersche Kartoffeln empfiehlt

^ " "
, _ _ I . Alverichs."

Käse in guter , fester Waare billigst.
I . Alverichs.
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empfehle mein reichsortirtks Lager.

Id . Hertmann,
_ Franz Cammann Nachf.

WMEW

Jacketts.
Wir kaufte » einen Restbestand

36 Stück
eleganter Jacketts , ausschließlich allerletzte Reuheitea dieser Saison , bedeutend unter Werth.

Die Sendung ist soeben eingerroffm und geben wir die Piecen für den

WM' enorm billiges Preis per Stück 8 Mk .
"Mg

Th . Hartmann,
Franz Cammann Uachf.

Mein Lager in

Damen-Regenmänteln,
Damen-Jacketts,
Damen-Kragen,
Damen -Staubmänteln,
Damen-Promenadenmänteln

ist wieder - urch eine große Sendung vervollständigt . Billige Preise bei be¬
kannter auter Dualität.

Täglich Eingang von Neuheiten der Saison.
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Jever. Th . Hartmann,
Franz Eamman« Nachf.

GGSGGSGOGGSSGGGGGG
Mit dem heutigen Tage übernahm ich die

GastwirUchast
Zs « Biruioom

i» Jever , Mühleustraste.
Einem geehrten hiefigen und auswärtigen

Publikum empfehle ich dieselbe zum fleißigen Besuche,
beste Getränke , sowie prompte und reelle Bedienung
versprechend.

Stallung hinreichend vorhanden.
Hochachtungsvoll

Äiloliili Clitsmam.
Jever , 1. Mai 1897.

Meine beiden Kegelbahnen halte zur fleißigen
Benutzung bestens empfohlen . D . O.

Sonntag dev 2 . Mai

großer Ball.
Ausaug 4 Uhr.

Hierzu ladet freundltchst ein

Fr . Küpker.

Schützeahof.
Souatagaachmittag , d. 2 . Mai»

Berkegeln
von

großen ostfriesischen Zuchthähnen.
Hierzu ladet freundltchst ein

Fr . Küpker.
Da Herr Javßen sich anderweitig ein Geschäft

augekauft hat , übernehme ich wieder meine.

Mlümin .
^ '

.
Ich bitte meine wertheu Mitbürger , sowie das

verehrte Publikum von Auswärts , mir das früher
bewiesene Wohlwollen wieder zuzuwendeu.

Hochachtungsvoll

Herm. Baust

Hotel Mm schwarzen Ä-ler.
Dienstag den 4 . Mai

Mer Ball.
Gasthos zur Traube.

Sonntag den 2 . Mat

Große Tanzmusik.
Es ladet freundlichst ein

Aug . Asseyer.

Gasthof zur Trauve.
Halte mein Billard zur gefl . Benutzuag bestens

empfohlen.
A . Affeyer

Bahnhosshalle.
Sonntag den 2 . Mai

Aroßer Malt.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
C . Brunstermauu.

Kegelklub Fedderwarden.
Mittwoch den 5 . Mai Anfang der regelmäßigen

Kegelabende . _ Der Vorstand.

llotsl rum 8vkvsrron /MIsr.
Sonntag den 2 . Mai und Montag den 3 . Mai

Theater Bernhards.
Große Gala -Pamde -Vorstelluug:

Die ZasdeMelt.
Prof . Bernhards mit seinem neuesten Wunder.

Zum Schluß Vorführung meiner
weltberühmte « dressirteu Salon -Tauben.

Höchste Vollendung der Dressur.
Alles Nähere die Tageszettcl.

Entree 1 . Platz 75 Pf . . 2 . Platz 50 Pf . 3 . Platz 30 Pf.
Kassenöffnung 7 Uhr . ^ Anfang 8 Uhr.

Zum grünen Jäger.
«sonntag den 2 . Mat

großer öffentlicher Ball,
Anfang 4 Nhr,

wozu freundlichst einladet G . Hinrichs.

rum grünen lägen.
Dienstag den 4 . Mai

große Tanzmusik,
wozu freundlichst etnladet

G . Hinrichs.
Viehverffcherung für Jever u . Jeverland.

Eine am 27 . April erkannte Anlage von 1 Pfg.
pro 3 Mark Versicherungssumme wird vom 8 . bis
17 - Mai erhoben.

. Jever , Stadtwaage . Joh . Janßen.
Jever, den 1 . Mai 1897 . Coursbevicht

der Oldeuburgischen Spar - und Leih -Bauk
Filiale Jever . gekauft verkauft

3 ' /- "/ ° Oldenb . Consols . . . 103 , - 104,—
3 '/ ° „ „ . 97, — 98,—
3 '/ , 7 ° Deutsche Reichsauleihe . 103,60 104,1b
3 '/ , „ „ . . . . . 97,70 98,LS
37,7 . Preußische Consols . 103,50 104,08
3 °/« ,, 98,10 98,65
4 '/ , Olde » burgische Lommunal - Anleihen . 101,50 —
37,7 » . 101, - 102,—
37,7 - Bremer Staatsanleihe von 93 . . 102,10 —
37 , Oldenburgische PrLmien - Anleihe . . . — —
47 , Eutin - Lübecker Prioritäts -Obligationen . 10 ^ .50 101,50
37,7 . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypothekenbank 100,70 101,—
Wechsel auf Newyork für 1 Doll in Mark 4,15 4,20

DiScont der Deutschen Reichsbank 3 "/„.

Geburts -Anzeige.
Durch die Gebmt eines muntern Söhnleins

wurden hoch erfreut
Bahnmeister Helmke und Frau,

Sophie geh . El « aßen.
Wilhelmshaven , 30 . April 1897.

im

ToDes-AnzeigLN.
Nach kurzer Krankheit entschlief diesen Morgen

81 . Lebensjahre unser innigst geliebter Vater,
Groß - und Urgroßvater , der Proprietär

Johann Suntken,
welche Trauerkunde wir mit tief betrübtem Herzen
anzeigen.

F . Suntken und Familie.
Tettens . 30 . April 1897.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 5 Mai
nachmittags 3 Uhr statt.

Heute Mittag um 12 >/z Uhr verschied nach kurzer
heftiger Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Tochter , Schwester und Schwiegerin

Alste Christine geb. Elben,
in ihrem 28 . Lebensjahre , welches hiermit Freunden
uud Bekannten trauernd zur Anzeige bringen

I . Rüst nebst Eltern und Geschwistern.
Wüppels , den 29 . April 1897.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag den
4 . Mai nachmittags 2 Uhr.

Danksagungen.
Für die überreichen Beweise der Liebe und

Theilnahme beim Begräbnisse unserer lieben Tochter
und Schwester Amalie , sowie für die vielen Kränze,
welche den Sarg schmückten , sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten , Freunden uud Bekannten
unfern innigsten Dank.

Die Familie Ähren s.
Mooshütte bet Jever , 1897 Mai 1.

Allen denen , die beim Htnscheideu unseres lieben
Sohnes ihre Theilnahme erwiesen haben , sagen wir
unser » herzlichsten Dank.

B . G . Klostermaun und Frau
Moorwarfen , April 30 . nebst Familie,

hierzu 2 . uvd 3. Blatt und eine Beilage« . raiwvortLch« « , »akt»ur : « . in
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Nr. 102 . Sooutag de« 2 . Mai 1897. 107. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Bekanntmachungen.
Der MüllerFokke Javtze« zu Kopperhörn

läßt am
Montag den 3 . Mai d. I,

uachmttt. 2 Uhr anfg
in und bei seiner Behausung

2 UM.
als:

1 Wallach und
1 Stute mit Men;

7

Milchkühe
worunter

1 zu sriihuiilch gezogene , 1 slisch-
milchc, 1 vailticdigc und 2 stüh-
milchc Kühe;

1 Ackerwagen, 30 Eimer Schmalz , 2
vollständige Betten mit Bettstellen , sowie
verschiedenes Haus und Küchengerät!) ,
worunterL großer eichener Kleider»
schrank»

Mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend verkaufen.
Neuende, 1897 April 27.

H . Geldes,
Auktionator.

'
Der Gastwirth Ä . Ändreeßen zu Sedan

will seinen daselbst belegenen

Gasthos
zum beliebigen Antritt öffentlichverkaufen lasse «,
zu welchem Behufe Verstetgerungstermin auf

Sonnabend den 8 - Mai d . I.
nachmitt. 3 Uhr

im Verkaufsobjekt angesetzt wird.
Der Gasthof erfreut sich reger Frequenz , welche

noch steigerurigsfähig ist , da die Größe des Grund,
stücks noch bedeutende Vergrößerungen der Lokalitäten
erlaubt.

Die Verkaufsbedingungen können schon jetzt bei
mir eingesehen werden und ertheile ich gerne unent¬
geltlich weitere Auskunft.

Neuende » 1897 April 21.
H . Gerd es,

Auktionator.
In meinem an der Schlofferftraße

(nebenFrau Höker) Ren znerbauenden
Hause ist die abschließbare Etage, be¬
stehend ans 2 Zimmern , 3 Schlafstuben,
Küche, Torfraum, Balkon, nebst gemein
schädlicher Waschküche mit abschließbar.
Keller aufMai 1898 anf ein oder
mehrere Jahre zu vermietheu.

F . Thoms, Zahntechmker,
Jever.

Messer und Gabel« , Tranchirs , Brod-,
Schlacht -, Hack - « . Gemüsemefser , Scheere «,
Zuckerzauge« , Korkzieher , Tascheumeffer,
Garantiefürgute Qualitäten. Eßlöffel , Thees,
«ud Borlegelöffel , email Löffel , Schäumer,
Kumme« , Plattmeuageu , Küchenwaage »,

Brodschueidemaschiue « , Kaffeemühle «,
Kuchen- , Kaffees «. Theetromme «, Brod-
körbe, Theebretter, Kehrschaufel» , Bogel -^
Sauer , Eimer, Milch-, Kaffee- , Rahm- «
Mehlsiebe, Besteckkörbe, Briefs und Dok«-
meuteukasteu , Schneeschläger , Petrolenm-

kauue» , Gießkannen re.
'- — Preise billigst. —

GGZ ' ZLs MÄLLvr,
_ Jever, Neuestraße.

LtSE
5
O
6
O
G

MDS ME

Ml

O

M
E

8
8
G8
G
E

G
O
o
8
G
G8
8

Bettzeuge in großer Auswahl,
Drnckkattun , doppelfädtg,
Druckkattun für Schürzen,
Schürzenzeugs , breit und schmal,
Kleiderstoffe in dtv . Mustern,
Kittelzeuge, echt Zeteler,
Kattune , Satin, galant, farbecht,
Schudegut , Warps.
Hemdentuche, gebleicht und ungebleicht,
Hemdenflanelle in Wolle und Baumwolle,
Hemdeuparchende,
Bettbezüge , Betttücher,
Normalhemde , Sporthemde,
gestreifte Hemde,
Kittel , Stallktttel,
Unterzeuge. Strümpfe, Socken,
Herren -Wäsche in Leinen und Gummi,
Shlipse, Cravatten rc.

Während der Maitage habe die
Preise für meine Maaren 15 PCI.
ermäßigt»
M. Schwabe.

Jeder.
Ich habe noch

2 Hümme bestes Weideland,
5?/z Matten groß , in der Nähe des hiesigen Ortes
belegen, in Auftrag zu verpachten.

Hohenkirchen, den 27 . April 1897.
H. Jürgens.

Fedderwarden.
Zu Frühjabrs -Einkäuse « empfehle zu

billigsten Preisen:
Julitte , Bezüge, farbig «ud weiß,

Bettfeder« «. Daune«.
Hemdentuche , Halbleinen, Leine » , Pique,

Parcheud , Damaste.
Handtücher , Kücheutücher, Wischtücher,

Taschentücher, Tischdecke «.
Kattun «ud Kleiderderparcheud , woll. «.
vaumwoll. Kleiderstoffe , nebst den dazu
affenden Besätzen empfehle billigst.

Besonders emhfehle meine Musterkollektionin Kleiderstoffe «,
welche in de« modernste« Sache « große Aus¬
wahl bietet.

Fertige Herren- und Knaben -Auzüge nnd
Hosen , sowie Buckskins , ssheviot- « Kamm¬

garnstoffe empfehle äußerst preiswerth.
Canevasleineu z« Zwischeuröcke« , Vorhänge

nnd Ronleanxstoffe
Llrust Eivms'HvL«.

Fedderwarden.
Herren » und Knaben - Strohhüte,

Filzhüte undHerreumütze« von 30 Pfg. an
Ernst Gerriets.

Alle vorräthtgen
RrgeumSntel nnd Blonfe«

gebe zu Einkaufspreisen ab.
_ Ernst Gerriets.

EmpfehleKaffees » roh von 80 Pfg . an,
gebrannten ä Pfd . 1,10 bis 1,80 Mk.

Ernst Gerriets.

8 Hemll-Bllckskillhosell A
-U verkaufe ich am billigste». M
ff Eiue schöne starke Hose N
H kostet «nr 2,SS Mk. K
L Geschäftshaus Georg Aden , R
L Bant . ZU

Mein Lagerfertiger

8Müwaarm
bietet jetzt die größte Auswahl in Damen -Knopf-,Zug- und Schnürstiefeln , Spangen- , Chic-, Schnür»
und Hausschuhen in schwarz und farbig , Mädchen»
und Kinderstiefeln und Schuhen , Herrenstiefelletten,
Agraffensttefelu , Zug- und Schnürschuhen in durchaus
solider , kräftig .r Waare.

Ad . Stoffers»
Elise HillersNachf.
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bringe meinSchuhwaarenlager in gütige
Erinnerung. Sämmtliche Schuhwaaren find von den
feinsten bis zu den starken rindledernen Sorten in
großer Auswahl eingetroffen und gebe dieselben, um
schnell damit zu räumen , mit einem kleinen Nutzen ab.

Jever. G. Alberichs Wwe.
Vemeto Louvorl-rislibsemonikL W

iiMlla
2 chörig, starker Orgelton, 35 em groß,
10 Tasten , 2 Register , 2 Bässe, 20 Doppel¬
stimmen, Zuhälter, 2 Doppelbälge mit Stahl¬
schutzecken, feinste Tastenfedern , für welche
10 JahreGarantieleiste. Offene Nickel.
Claviatur, reicher Nickelbeschlag Versende
gegen Nachnahme für nur Mk. 5,— , ein drei,
chörig. PrachtinstrumentMk. 7 .— , 4 chörig
Mk. 8 .—, 2 reihig und 21 Tasten nur
Mk. 12 . — . Glocke 50 Pfg extra . Accord-
zither«, 6 Manuale Mk . 8 .— . Selbsterlern¬
schule , Packliste, Preisliste umsonst. Porto
80 Pfg . Zurücknahme , wenn Instrumente
nicht gefallen. Zu bestellen bei

W^t«Lr« 8oIua»vr1>»««lL,
Reuenrade Nr. 84, Westfalen.

VLvH » «

ChllmpiM-MiihMschille
ist die leichtgehendste Maschine der Welt.

Direkte Uebertragung der Kraft vom Triebwerk
zu dem Messer, was beikeiner andern Mähmaschine

der Fall ist.
Prospekte gratis und franko.

Vertreter gesucht.
Klimas - kkmsls , B erge i Hannover.

Keu -Flechen,
empfiehlt billigst

Berge I. Hammer, riimae klimsk.
« « VS« « « G» SG« OW» SS«
Z Zum S
§ DievstbotenweM ! ! 8
R Alle MsMfattmwasirsU , 8
E sowie Anzüge und Arbeitszeuge kaufen Sie ^M gm und billig bei Z
V Kvorg ticken in Kant,
D nahe beim Bahnhof.
GOGGWGGOGGGGGOOS«

Die Veste Sense der Wett
iß derRapidschueider; dieseganz aus feinstem
Gnhftahl geschmiedeteSenfs zeichnet sich besonders
durch ihreLeichtigkeit, ihren feinenanhaltenden
Rastrschnittaus . Die Fabrik-Niederlage von S.
Michaelis in Hamburg , Grindelhof34—35, versendet
in de» dort gängigen Fassonsund Größen auf Garantie
unter Nachnahme, das Stück mit 3,50 Mk. , Sichten
3 Mk. Bei Abnahme von mindestens 10 Stück 10°/,Rabatt. Nicht genügende Seusen werden kostenlos
umgetauscht.

Arm und Reich
Alles gleich.

Jeder raucht sie mit Behagen und spart noch Geld
für seinen Mageu.

500 Stück meiner so sehr beliebtenHavauillos
versende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme
portofrei . Kein Risiko, da ich nicht gefallende Fabri¬
kate gerne Umtausche . Aus allen Kreisen liegen massen¬
haft Anerkennungen vor und wurden allein von dieser
Spezialität im Jahre 1896über 8 Millionen der«
schickt. Der schlagendste Beweis sür die Güte der¬
selben. Adresstren Sie : » . Ihr««», Cigarrenfabrikin Neustadt (Wstpr .) , v . 78.
Reue elegantePhaetons

habe ich in bekannter Güte bei bedeutender Auswahl
zum Ankauf vorräthig.

Frie-r. W. Popken , Sillenstede.

ZeverlSudifche Bank.
Wir vergüten für Einlagen jährlich an Zinsen auf:

halbjährige Kündigung 3 °/o,
vierteljährige „ 2 '/, «/o,
kurze „ 2 °/„

kaufen und verkaufen zum Tagescourse Staatspapiere
verschiedenerArt, geben in beliebigen BeträgenWechsel
auf bedeutendere Plätze Nord -Amerikas ab und ge¬
währen Darlehen zu mäßigen Zinsen.

Jeverländische Bank.
Lükeu , Mettcker L Fimmen.

8" o
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in weiß, grau und gemustert, ohne Appretur,
im Tragen nicht brechend.

Sammtmanchester - Hosen und Westen für
Zimmerleute , Fünf- und Zehnschaftshosen,
echt indigoblau , Zwirnhosen „Herkules " ,eisenfest.

Ich führe , wie bekamt , uur die aller¬
besten Qualitäten, dem billigen Schund halte
ich mich fern.

Jeder Hose liegen ^/z Meter Stoff zu
Flicken bei . Anfertigung nach Maaß in aller¬
kürzester Zeit , ohne jede Preiserhöhung.

Köiwakk , Jever,
Spezialgeschäft für bessere Arbeitergarderobe.
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j voll«» NoäsII,
1,28 Uvts, koeti. In »o,-
Äzlkkntvr kn«v»>ni»j>

6OO

Ohne Konkurrenz?

^lur
Linrig sollt

tadrlMt von

Otto E . Neber
iu llacksksuI -Hroacksn.lskckls tli-ons ullui»

lisKwiMbssssi'Ullßsmlllel

nur aus Wein gebrannt , zu civilen
Preisen.
Wilhelmshaven. M.

Zu verkaufen.
Feldbahn.

1800 Meter Gleis mit Laschen , Bolzen und Schienen¬
schuhen . — 16 Wagen , 62 ELm . Spurweite. —
1 Mühle mit Wasserschraube.' s 500 Meter Gleis kann etwa am 15. Juni, das
übrige Material 1 . November abgegeben werden.

Hohelucht bei Varel._ _ A. Thien.
Gesucht.

Ein tüchtiger
Schwarzbrodbäcker.

Cleverns. _ H . Luken.
Gesucht.

Auf gleich ein guter Großknecht gegen hohen Lohn.
Ovelgönue bei Hookstel. F . Müller.

Suche noch einen Kleinknecht von 14 bis 15
Jahren zu miethru.

Sengw. Weg. _ I . N. Blohm .
Auf sogleich ein Knecht gesucht.

Bohuenbnrg . H. Hovemanu.

PhotographischL-artistischeMnstalL
«U. ZL.

Hofphotograph , Jever,
Bnrgstratze 30.

- UU" Das Atelier ist täglich , auch Sonntags,
geöffnet.

Zn vermiethe«.
Umstände halber auf Mai noch ein Haus mit

vielen Gartengründen.
Gottels, 29 . April 1897 . Wittwe Siedenberg .

Gesucht.
Auf sofort eine tüchtige Außenmagd.

Neuender -Kirchreihe bei Wilhelmshaven.
Wilhelm Müller.

Bekanntmachung.
Umstände halber wird auf sofort oder später eine

Magd zu häuslichen Arbeiten gegen hohen Lohn ge¬
sucht . Gute Zeugnisse find nothwendig.

Förr ien , den 29. April 1897 . A . Onnen.
Suche Weide für ein Hengst- oder Stutfüllen.

Offerten mit Preisangabe erbeten.
_ Lübbenhausen . G. Ahlrich 8.

Suche gute Weide für ein Hengstfüllen.
Wiarden . C . Sassen.

Wünsche noch ein oder zwei Füllen in beste Weide
zu nehmen .

Zetelermarsch . Diedrich Hobbie juur.

Hörster Grashaus.
Empfehle folgende Hengste zum Decken:

1. Admiral, Rappe , St . - u. Pr . -Hengst,
bekannt wegen guter Nachzucht;2. Prinz , dklbr. . 1896 400 Mk. Angeld;3 . Herold, dklbr . , sehr stark.

Besichtigung erwünscht und zn jeder Zeit.
Deckgeld: tragend 20 Mk.,

güst 12 „

Empfehle
Decken.

Rahrdum.
meinenHerdbnchftier zum

C . Wolf.
Meta Stier deckt nicht mehr.

Moorhausen. _ H. Wessels.
Courszettel

der
Oldenburger Geuoffenschasts-Kauk.

(Wien - Gesellschaft .)
Oldenburg, den 80 . April 1897.

Einkans . Verlauf.3 ' // » Oldenburg . Conjols 113, — "/» 104 , -
3 "/° do. do. 97, - „ 98, - .

°
3 '/-

°/» do . Bvdencredit -Psandbrrefe 102,50 „ 103,50,,3 "/« do. Prämieu - Anleihe (40 Thlr .- Loose) IW,70 „ 129,80 „
Stücke

4 »/» do . Cvmmunal -Anlei en IL100 Mk. 101, so „3 '/- 7» do. do. 102,50 „
102,- „

4 °/ , Deutsche Reichsanleihe
Z '/,7. do.
3 -/ , do.
4 "/. Preußische Consols
37//» do.
37 , do.

limBerkauf 101, — ,,
V// » Mer.

103 .60 .,
103,60 „

97,80,,
l 03,60,,

103 .50 .,
98,20 „

47 - 7 , Klosterbranerei Prioritäts -Obligationen , rückzahlbar
L 1027»

Stücke ä Mk . 1000 und 500 . . 102,50,,
,, , , , , 200 . . . . . . . 102,50,,

37-7» Hamburger Hypoth.-Bank -Pfandbriefe,
E unkündbar bis 1905 100,70 »,4 "/» Pommersche Hypoth .-Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1906 104,20,,
37 - 7 ° do . „ „ 1906 100,70,,
37,7 » Preußische Boden-Credit-Bank-Pfandbriefe,

unkündbar bis 1905 99,70,,
37,7 ° Preußische Central -Bod.-Credit-Pfandbriefe

von 1896 , unkündb . bis 1906 100,70,,47 , Moskau -Kiew -Woronesch gar . Eisenb .-Prioritäten
(steuerfrei) 101,30,,47, Wladikawkas garant . Eisenb .-Prior.

von 1895 (steuerfrei) 101,30 „
47 ° Italien . Rente (steuerfrei), -> kl. Stücke , 90,20 „3"/° „ garant . Eisenb.-Prior . I im Verk. 55,9 i„
47 , Oesterreichische Gold - Rente s etwas
47o Ungarische Gold - Rente 1 höher,
47c , Rumänische amortis . Rente von 1896
Kurze Wechsel auf Amsterdam, 100 fl . L Mk.

do. „ London, 1 Lstr. ä „
do. „ Paris , 100 Fr . L „
do. „ New -Uork, 1 Doll . L „ ,_ _ _Wir vergüten sür Einlagen ans Banlschein oder Kontobuchmit ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 '/» -/,;oder auf Wunsch des Einlegers 7// „ unter dem jeweiligen Diskontder Reichsbank, mindestens 3 und höchstens 4 7 . ; mit halb¬jähriger Kündigung : einen festen Zinssatz von 3 °/ „ , oder aufWunsch des Einlegers 27 , 7o und höchstens 4 °/, ; mit viertel-

27 , 7 , ; mit kurzer Kündigung und auf

104 .20 .,
103,60 „
87 .40 . .
168,20
20,315
80,95

4,1525

104 .15 „
101 . 15

98,85,»
104,15 »,
104,05 :»
98,75 „

104, — „
103 .50 . ,

101,- .,
i01,50 ,,
101.-
100, „

101 .25 . ,

101,85 „

101,85
90 .75 .,
66,50 »,

104,75 »,
104.15 .,
87 .65 .,

169, - ,,
20,415
81,85
4,2025

jähriger Kündigung
Lheck-Lonto 27 , r>.



Monats-Uebersicht
»er DlSenwrgischen Spar- «»» Leth-Bauk Filiale Zeder

pro 1. Mai 1897.
. 250 077 43
. 1031366 31

508 983 71
69 208 30

175 758 89
10 161 45

k g, 8 8 ! V 8,.
Depostten-Bestand
Conto -Corrent -Creditoren .
Diverse Kreditoren .

. 1951913 95

. 68 535 15

. 25106 99

L 6 t 1 V 3,.

Kasse -Bestand .
Wechsel-Bestand.
Conto -Corrent -Debitoren .
Effecten-Bestand
Darlehen gegen Hypothek .
Diverse Debitoren . . _ _

2 045 556 09 2 045 556 09
Für die Verbindlichkeiten der Filiale haftet die Oldenburgische Spar - und Leih-Bank mit ihrem

gesammten Actien-Capital von 3 000 000 Mk. und dem Reservefonds von 750 000 Mk.
Wir vergüten für Einlagen:

bet 6monatlicher Kündigung "/« unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Retchsbank
mindestens 2 »/, «/<, , höchstens 4 »/, x. a.

bei 3monatlicher Kündigung . . . 2 ' /, "/« x . a.
bei kurzer Kündigung . . . . 2 «/, v. a.

Jever, 1897 Mat 1.
Oldenburgische Spar- u. Leih-Bank Filiale Jever.
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Zu verkaufen.
Ein schönes Kuhkalb.

Bant , Ktrchstr. 5. H . Kuper.

Ln I » n !i» « n
iu de« meiste« Kolouialwaars «-» Drogueu-

«ud Seifen -Haodluuge«.

Nr
Tvifenpulvvr

NKWMSML

8Dwcst - pul .vrs^

ist das beste « «d im Gebrauch billigste
«« d bequemste

Waschmittel der Wett.
Mau achte genau auf den Namen

„vr H »omp8vn
und die Schutzmarke

pMi - ^ ostfr . Mischung, vorz. , Pfd . 1,50 , 2,
Z. « SS , 2,40 u . 3 Mk . , ff. GrustheePfd . 1,20

und 1,30 Mk., Kaudis Pfd . 35- 45 Pfg . Eiters.

Große Auswahl in

Garuirte Dameu -Hüte von 2 Mk. au,
für Kinder vo« 1 Mk. au,
Herren , und Knaben - Strohhüte,

Filzhüte und Mützen.
Schortens . D. Heine«.
DSU" Starke Arbeitshoseu

in allen Sorten , Ftauellhemde , Kittel in baum¬
wollen und blau Leinen, ein Posten Kuabeuhose«
zu jedem Preis.

Schortens._ D. Heinen.
Anzüge, Hosen v. Westen
Schortens.

äußerst billig
D. Heinm.

^ Wenn Sie sich meine soeben eingetroffenen

« Herrev-Allzüge- - ZA
^ ansehen, so werden Sie A2 ftouVen , ^WW ^
M wie es möglich ist , zum Preise von 8M bis M.
Ä 14,VO Mk solche schöne komplete Anzüge zu ^

liefern.

^ Geschäftshaus Georg Aden , ^
^

Baut . ^

Abfahrtszeiten der Eiscniahnzüge.
Gültig vom 1 . Mai 1897 ab.
Vo « Jever «ach Breme «.

5 50 9.35 12 .08 4 . 07 7 .25 9 .01*
* Vom 1 . Juli bis 15. September.

Vo « Breme « «ach Jever.
5 .41* 6 .30 10 . 11 1 . 18 2 .03 -st 5 .31 8 .42

In Jever 8 .08 9 .53 1 .25 5. 18 4 .26 8.50 12 .03
* Vom 1 . Juli bis 15. September.

Ab Oldenburg vom 1 . Juli bis 15 . Sept.
Vo « Jever «ach Wilhelmshaven.

5 .00 * 5.50 9 .35 12 .08 4 .07 7 .25 10.02
* Nur an Werktagen.

Vo « Wilhelmshaven «ach Jever.
6 .56 8.65 12 .28 3 40-

st 4 .25 6 .05* 7 . 58 11 .04
In Jever 7 .60 9 .55 1 .25 4 . 26 5 . 187 .01 8 .5012 .03

-st Vom 1 . Juli bis 15. September.
* Nur an Werktagen.

Vo « Jever «ach Wittuumd.
7.00 * 8 . 12 10.10 1 .35 4. 30 5.28 8 .57

* Nur an Werktagen.
Vo « Wittuumd «ach Jever.
7.28 * 9 .08 11 .40 3 . 18 6 .55 8 .42 -

s
- 9.35

In Jever 7.47 9.27 11 .59 8 .37 7.14 8 .57 9.54
* Nur au Werktagen.
-
st Vom I . Juli bis 15 . September.

Vo « Jever «ach Carolineufiel.
8 - 15 10.00 1 . 30 5 .23 8 . 58

Vo « Carolineufiel «ach Jever.
7 .00 11. 15 3 .15 6 30 9 . 14

In Jever 7 . 46 12 01 4 .01 7 . 16 10 .—

Privat - Persour « Höfte «.
Gültig vom 1 . Mai 1897 ab.
Morg . Nm. Morg . Nm.

Jever ab 5.40 1.00*) Hooksiel ab 7.50 4.00*)
Hookstel an 7 .20 2.40 Jever an 9.30 5.40

*) Nur an dm Wochentage « .

Hookstel ab 7 . 00 M . Wilhelmshaven ab6 .30N.
Wilhelmshaven an 9.25 „ Hookstel an 7.55 A.

Sengwarden ab 4 . 45 N . Wilhelmshaven ab 7 .30 M.
Wilhelmshaven an 6 . 35 A. Sengwarden au 9 . 20 „

Nur woch entäglich.

Sande ab 9 .45 Vm . 4.55 Nm. 11 .55 A.
Neustadtgödens an 10.20 „ 5 .30 „ 12 .80 Ns.
Neustadtgödens ab 5 . 50 „ 11.40 Vm . 7 .00 A.
Sande an 6 .25 „ 12 .15 Nm. 7 .35 „

Varel , Stadt ab 4.00 N . Rodenkirchen ab 6.10 V.
Barel , Bahnh . ab 4 . 20 „ Schwei ab 6.55 „
Schwei ab 6 . 15 „ Varel , Stadt au 8.50 „
Rodenkirchen an 7 . 10 „

Eckwarderhörne ab 7 .40 Vm . 10 . 50 Vm. 4 05 Nm.
Nordenhamm an 11 . 15 „ 1 . 20 Nm . 7.15 „
Nordenhamm ab 11 .05 „ 1 .40 „ 4.45 „
Eckwarderhörne an 2.15 Nm . 4 . 15 „ 7 .50 „

Ovelgönne ab 110 Nm . 9 .05 Ab.
Schwei an 2 . 40 „ 10 . 35 „
Schwei ab 7 . 15 Vm . 6 .05 „
Ovelgönne an 8 . 45 , 7 . 35 „

Post Jever -Sillenstede.
Abfahrt von Jever 7 ^ , Uhr vorm . , 1 Uhr nachm.

Privat -Personeupost
Jever -Lilleustede -Sengwardeu -Feddertvarderr«
_ Abfahrt von Je ver 3 Uhr nachmittags.

Dampffähre Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Gültig für die Zeit vom 15 . April

bis 15. September 1897.
Wilhelmshaven ab 7 .00 10 . 10 2.00 3 . 20 5.10* 7 . 10
Eckwarderhörne ab 7 .40 10 .60 2 .40 4.20 5 .50* 8 .00

* Fährt nur iu der Zeit vom 15. Mai bis
_ 15. September 1897 .

Dampffähre No denhamm-Geestemünde.
Morgens . Nachm . Abends.

Geestemünde ab 4 48 6 .15 8 .15 10 .1011 .35 2 .— 3.40 5 . - 6 .508 .10
Nordenhamm an530 7 .— 9 .— 10 .55 12 .20 2 .45 4 .25 5 .45 7 .35 855

Außerdem an Werktagen : Geestemünde ab 10 .— abends,
Nordenhamm an 1045 abends.

Morgens . Nachm . Abends
Nordenhamm ab 6 .25 9 .— 10 .20 11 .45 1.30 3 .15 4 .40 6 .15 8 . 10
Geestemünde an 7 .10 9 .45 11 .05 12 .30 2 .15 4 .— 5 .25 7 .— 8L5

Außerdem an Wochentagen : Nordenham ab 10 .— abends,
Geestemünde an 10 .45 . An Sonn - und Festtagen : Nordenhamm
ab 11 .46 abends , Geestemünde an 12 .30.

Dampffähre Kleineufiel -Dedesdorf.
Morgens . Nachm . Abds.

Dedesdorf ab 5 .35 7 .05 8 .20 9 .05 12 .39 3 .4 ) 4 .40 7 .30
Kleinensiel an 840 7 . 15 8 .25 9 .10 12 .35 3 .45 4 .45 7.35
Kleinenfiel ab 6 .— 7 .30 8 .45 10 .05 1 .15 4 . 10 5 .05 8 .10
Dedesdorf au 6 .05 7 .35 8 .50 10 .10 1 .20 4 .15 5.10 8 .15

Kann noch Pferde , Füllen und Vieh iu Grasung
iu Neu -Pakensergroden annehmen, ersuche deshalb
um baldige Anmeldung.

Hookstel. Boden, Thierarzt.



8 » r « « » I «nübertrefstiches Futzbadewaffer,
wacht die Füße fest und dauernd widerstandsfähig und verhindert die Bildung von übelriechenden Zersetzungsprodukten des Fußschweißes , sowie das Schwitzen an
Händen , Achselhöhlen rc.

Alleinverkauf für Jever, Barel u. Wittmuud bei_ « . Schuhgeschäft.
Großer Ausverkoof wegen Aufgabe des Geschäfts

- o »5 o rs
und sollen sämmtliche Maaren , um rasch zu räumen , billig abgegeben werden. Das Lager besteht
aus guten Maaren aller Gattungen . In Buckskin - , Herren - , Burschen- und Kinderanzügen , einzelnen
Hosen und Jacketts großer Vorrath , ebenso in guten Arbeitergarderoben in allen Preislagen

Das verarmte
Herren - Garderoben - Maaßgeschilst

von

M. Jever,
liefert Anzüge nach Maaß auf eigner Werkstatt gearbeitet von

15 Mk. au vis zu de« feinsten « « »
Anfertigung in allerkürzester Zeit , schneidiger Sitz , sorgfältige Arbeit selbst der billigen Sachen.

(XXXXXXXXXXXXXXXX xxxxxxxxxxxxx XXXXXXXXXXX)
Meine Garderobe übertrifft in jeder Hinsicht die so viel angebotene Fabrikwaare , sowohl
in Billigkeit , als in Dauerhaftigkeit und guten Sitz ganz bedeutend . Es überzeuge sich

jeder von der Wahrheit meiner Anpreisungen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX)
Mein großes Lager moderner Anzug -, Paletot - und Hosenstoffe , als : Kammgarn , Cheviot,

Buckskin , Satin und Zwirn in nur guten , tragbaren Qualitäten bietet in jeder Preislage und für
jeden Geschmack bedeutende Auswahl . Jedem Anzuge werden */g Mtr . Stoff zu Flicken beigegeben.

M . Schwabe, Jkver , PMzeuMee,
anerkannt Veste nnd villigfte Bezugsquelle für Herren - und

KnaveN -Garversve.

Ktobus -Uuh -KXLr« KL
— j « di.

Krone aller Putzmittel,
erzeugt auhalteude « und schönsten Glanz,

greift das Metall Nicht an,
schmiert nicht wie Putzpomade!

Laut den Gutachten von 3 gerichtlich vereideten Chemikern
ist

tMl 'äüe
d- » UN Aciit mit L

m ntkembtiüili

Äükt. llsäeZ

Rohmaterial
aus eigenem Bergwerk , Dampf-
schlämmerei mit 80 Pferdekräfteu.

Klobu 8 - ? ut 2 - Lxtrskt
unübertroffen in seine « vorzüglichen Eigenschaften!

Dosen ä 10 und 25 Pfg . überall zu haben.

L > ItL j « « ,

8 . öLNt6k8 , Lll88wllkrgk8vds !t.
drössto ^.rwrvabl , §uts

LvLirvi »- ZL« ir»Ä« sr1rLvlLO,

^ » rÄllLSir - LvttÄVvIiV « - S8vIrLÄlÄ« VlL« IL-
V » r8« lLvi »1« vI »vr « 1«

IR VHIZRllVUS in allsn Lreltsn nuä vorsobiöäsnen ^ uaUtLtsu, ssarantirt köäoräiebt,

i8pv « L« IitLt r kettfeclsrn unä Daunen
ln 8ttzt8 lrisetier , IsbsnäiAtzr, 8taubkreier ^Vaar6.

BGttGW.

Alle Breiten

Kouteaux - Aoffe
(weiß , creme , gestreift » bunt » transparent)

sehr Preiswerth.

ll.

Neue slegsilw Vagen
in großer Auswahl empfiehlt unter
mehrjähriger Garantie zu billigen
Preisen

A» r. Wagenbauer,
Oldenburg , Staulinie 9.

Bernhard Cohn.
Bierapparate "PW

habe stets am Lager . —>» »»» »
Schenkfäule « in prachtvoller Ansführuug

z« Fabrikpreisen
Größtes Lager in Kohlensäure » billigst.

Jever . H . Egberts.

Reinignngspumpe«
für Bierleitvngeu

(das Geste » was exiftirt ) beid . O.
Zinkene Milchbalje « und kupf. Milchkessel

habe stets vorräthig.
Jever , Schlachtstraß e. H. E gberts.

Emaillirte Keffel aus einem Stück , ohne
Naht , empfiehlt H. Egberts.
T

Z UsllkMLisZdrerllswe»
E ein schön modernes Kleid und einen schönen V
G Kragen. Sie finden im Geschäftshaus « «org B
H in Baut reiche Auswahl . D

Bei Bedarf empfehle mein großes gut sortirtes
Lager von

Manufaktur-, Kurz- und
Porzelllmwaareu

zu sehr billig gestellten Preisen.

Hooksiel. H . F- . Renke».
Große Auswahl iu Strohhüten

empfiehlt d . O.

KGie ^ Gi » - » » ck

Große Auswahl ! Billige Preise!

Hooksiei. H . F . Renken.

fürküien unk! stiütrsn
empfiehlt

Hookfiel. H. F . Renken.
Wolle kauft d . O.

Schuhwaare«.
Sämmtliche Neuheiten

der diesjährigen Frühjahrs-
Saison sind in großer Aus¬
wahl in schwarz und farbig

am Lager.
Geste Waare, billigste Preise.

H. Pekol,
Jever.

Aerztlich empfohlen » keine Reparatur!
Patentamil , geschützt Nr . 17285 « . 45131.

„ 6 ! o ^ SL
" - § tAv ! ckk3k1 - V3ii ' al2Sn

sind die reinlichsten , gcsund - stm , sanftesten Einsätze in
Bettstellen , rosten und stocken nie.

Anfertigung in jeder Größe.
Der Preis einer „ Gloria ' -Stahldrahtmatratze

bei 75 Ctm . Breite und beliebiger Länge beträgt
20,25 Mark.

Alleinverkauf zu Fabrikpreisen
Cd . Reeuts , Kirchplatz.
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Nr. 102. Sonntag den 2 . Mai 1897. 107. Jahrgang.
Drittes Blatt.
Der Mai ist gekommen!

Von I . C. Schmidt , Kunst- und Handelsgärtner , Erfurt.

Mit dem Mai beginnt für den Gartenfreund der
Anfang jener Periode , welche Dan als die der » Genuß,
monate " bezeichnen kann . Legte der Winter jede Thätig-
keit lahm , fo waren der März und der April wiederum
Monate strengster und härtester Lhätigkeit , die aröeits.
volle Zeit für Graben , Rigolen , für Pflanzen größerer
Bäume und Slräucher . Was wir vom Herbst ab der
Erde aovertrauten , das bringt der Mat nun allmählich
zur Erscheinung und tu der Erfüllung aller Hoffnungen
findet der Gartenfreund den schönsten Loh » für voraus-
gegangene saure Wochen . Was im Mat zu thun übrig
bleibt , find die feineren Arbeiten . Die gefährlichen
» Drei Gestrengen " stehen immer noch drohend und
schadenfroh im Hintergrund und erst , da sie vorüber
find , bepflanzt man im Ziergarten die Teppichbeete mit
den zarten Pflänzchen , die in von Jahr zu Jahr sich
steigernder , reicher und farbenfreudiger Abwechslung
eine so bequeme Handhabe bieten , um die reizvollsten
Formen und Zusammenstellungen bilden zu können.
Unter den für Lepptchbeete blühenden Pflanzen nimmt
die vor einigen Jahren entstandene Neuheit » Begonie
Bernon " und die noch kleinere Begonie » Teppichköoigiu"
einen hervorragenden Platz ein.

Im Blumengarten pflanzt mau Gladiolen , Geo»
giuenknolleu und Lilien , ebenso Aster » , Levkoyen , Phlox,
Scabioseu , Zinnien , Balsaminen , Leutaurea , kurz die

ganze Schaar der Sommer - und Herbstblumen , die mau
im Kasten vorgezogen und bis dahin sorglich behütet
hatte . ES sei dringend daran erinnert , die Pflanzlöcher
bequem und weit zu machen , damit die Wurzeln gerade
und ungekaickt hineiukommeo . Es wird in diesem Punkt
« och sehr viel gesündigt.

Auch die Zimmerpflanzen kommen , soweit sie wetter¬
fest stad , hinaus tu die Mateuluft . Man stellt die

Töpfe aber nicht oben auf den Boden , sondern senkt
sie ein . Mit einem spitzen Pfahl macht man durch
kreisförmige Bewegungen ein trichterförmiges Loch. Der
Topf steht dann unten hohl , das Wasser läuft gut
durch und die Regeuwürmer können nicht durch das

AbzugSloch htoeinkommeu.
Im Gemüsegarten erübrigt noch außer den Aus¬

saaten , welche als Holge der bereits im März und

April vorgenommenen fortgesetzt werden , daS Auslegeu
ober AuSpflanzen der Srmea von Bohnen , Gurken und

Kürbissen . Die empfehlenSwertheste Neuheit ist von

Bohnen die » Juli - Stangenbohne
"

, welche die früheste
aller Sorten und voa einer geradezu verblüffenden
Tragfülle ist. Auch eine neue gelbschotige Flageolet
Wachs -Buschbohne , die im Gegensatz zu den bisher be-
kannten Wachs -Buschbohnen weiße Bohnen in sich birgt,
wird die anderen in kurzer Zeit verdrängen , da bet

farbigen Bohnen die Schote « >s älterem Zustande nicht

mehr gut für die Küche verwandt werden können . Die

früheren Saaten der verschiedenen Gemüseso teu werden,
wenn zu dicht aufgegaogeu , verdünnt , gehackt , retnge-
halten uub wenn uöthig gegossen . — Die Erdbeeren
werden bet trockenem Wetter gut bewässert . Das heißt
aber nicht eiu bischen plätschern , sondern volle Kannen

geben ! Bei hochstämmigen Stachel - und Johannis¬
beeren entferne man alle sich bildenden Wurzelschoße,

ebenso bet Rosen . Den Spargel , dies köstlichste aller

Gemüse , wolle man recht vorsichtig stechen , die Erde

rund um die Stange mit dem Finger stets vorher ent¬

fernen , - aS Loch aber wieder glatt streichen . ES find

mancherlei Apparate und Mefserformeu zum Stechen er-

fuudeu , ste laufen jedoch mehr oder minder auf Spielerei

hinaus Man wähle das einfache , lauge , schmale

Spargelmeffer , jedoch mit einem Platten Knopf au der

Spitze , der an den unterirdische » , uicht sichtbaren anderen

Trieben abgleitet.
Von schädlichen Insekten erwirbt sich im Mai vor

allen der Apfelblüthenstecher eine traurige Berühmtheit.
Mau geht ihm am besten zu Leibe , wenn mau mit einer

oben beschwerte« Stange an die Neste schlägt. Der

kleine gefräßige Kerl ist schlecht auf den Beine « . Bei
einem kräftigen , kurzen Ruck fällt er herunter und auf
das uutergelegte Tuch . Ein Bad in Seifeuwaffer be¬
reitet ihm einen schrsellen , schmerzlosen Tod.

Im übrigen find unsere besten Mitkämpfer im
Streite gegen die Jnsektenwelt alle eingezogeu . Schutz
den Vögeln vor Menschen und Katzen ! Alle find sie
da , Nachtigall und Grasmücke , Lerche und Amsel , Fink
und Pirol , Drossel , Hänfling , Zeisig mit ihrem herz¬
erfreuenden Singsang , der in immer wieder neuen
Tönen verkündet : » Der Mai ist gekommen ! "

Auch wir jubeln ihm bei einer Maibowle in der
Gartenlaube entgegen . Dafür noch eine kleine praktische
Andeutung . Mau hole sich von dem würzigen Wald¬
meister vor der Blüthe die ersten feinen Spitzen , da die
Blüthe den Duft des edlen Krauts nicht unwesentlich
erschöpft . Eine Hand voll lasse man 6 Stunden in
Vs Liter Sherry ziehen und hat dann etwas ganz be¬
sonders Gutes für Feinschmecker und Kenner . Ein
halber Theelöffel genügt für eine Flasche Wein . Wohl
bekomms !

KMGVMLRM.
* Oldenburg » 29 . April . Den Br . Nachr. wird

geschrieben : Das neue Elisabethstift an der Haarenesch-
straße ist jetzt von den Diakonissen und einzelnen
fremden Damen bezogen worden . Es nimmt sich mit
den neuen Garteuanlageu von außen sehr freundlich,
fast luxuriös aus . Kommt man aber hinein , so bemerkt
mau von Luxus keine Spur . Die ganze innere Ein¬
richtung trägt den Stempel der Anspruchslosigkeit und
Bescheidenheit . Die Korridore und Decken find einfach
getüncht , ebenso die Zimmer der Schwestern . Diese find
tu Dachkammern verwiesen , wie man sie sonst nur
Dienstmädchen aubietet . Die Kammern erhalten nur
durch ein einziges Dachfenster Licht und find überhaupt
so primitiv eingerichtet , daß man darüber erstaunen
muß . Dem schweren Berufe der Schwestern gegenüber
scheint «uS dies nicht angebracht zu sein . Manche
Kammern find sogar für zwei und mehrere Schwestern
bestimmt . Auch die Zimmer der Pfleglinge weisen durch¬
aus keinen Luxus auf . Ueberall erscheinen die Decken
zu niedrig , namentlich im großen Saal . Im oberen
Stock befindet sich die Hauskapelle , deren südliches
Fenster schöne Glasmalereien zeigt . DaZ Hauptbild
stellt den Heiland dar , der ein Lamm in den Arme»
trägt . Das Fenster ist eiu Geschenk der Oberin Frau
Antoinette von Caristeo . Im übrigen fehlt der Anstalt
jeder künstlerische Schmuck . In der Kapelle befindet
sich ein Harmonium . An den getünchten Wänden sind
überall Bibelsprüche angebracht . Dies die ganze Herr¬
lichkeit , von der leider in aburtheilender Weise schon so
viel Aufhebens gemacht wurde . Die kürzlich gebrachte
Notiz , der Anstatt seien von einem Auswärtigen 300000
Mark geschenkt worden , beruht auf Erfindung.

« Bürgerfelde » 30 . April . Das schwere Ge¬
witter , welches sich in letzter Nacht endlud , mußte leider
für Bürgerfelde recht verhängnißvoll werden . Ein
zündender Strahl traf nämlich das Haus des Post-
Halters Janßeu , in der Nähe des Pulverthurms ^ bis-
her vom Raugirer Voigt bewohnt , Und äscherte dasselbe
binnen kurzer Frist total ein . Mit knapper Noth rettete
die Familie das Leben . Vom Inventar konnte wenig
oder garnichts gerettet werden , außerdem verbrannten
bedauerlicherweise eine Ziege mit zwei Lämmern , sowie
sämmtliche Hühner , ca . 25 Stück . Voigt war versichert.

° Eckwarderhörne , 29 . April . Der Dampfer
Eckwarden wird vom 15 . Mat bis 15 . September täg¬
lich 6 Touren machen ; überall ist für Anschluß mit dem
Zuge in Wilhelmshaven und hier mit dem Linieuwagen
gesorgt , so daß diese Reise -Route sehr zu empfehlen iß.
Besonders sei noch hervorgehobeu , daß der erste Dampfer
von Eckwarderhörne um 7 .40 morgens Anschluß mit
dem Frühzuge 8 .55 ab Wilhelmshaven nach Jever
und Ostfriesland hat , was vorigen Sommer nicht der
Fall war.

* Bremen » 30 . April . In der Frühjahrs-
Versammlung des Oberweser -Schwimmvereius wurde ans
Veranlassung einer größere « Anzahl deu Schwimmsport
pflegender Damen , dem Beispiele auswärtiger Schwimm¬

vereine folgend , die Gründung einer Damenabtheiluug
beschlossen . Die Hebungen derselben sollen während der
Sommermonate in der Woltersschen Bade - und Schwimm¬
anstalt am Osterdetche stattfinden . Da die Zahl der
des Schwimmens kundigen Damen in unserer Stadt
eine ziemlich große ist , so wird die Gründung dieser
Abtheilung gewiß mit Freuden begrüßt werden . — Eiu
gräßlicher Unglücksfall ist auf dem hiesigen Güterbahn-
Hofe vorgekommen . Der Hülfswetchensteller Georg
Schulz aus der Burchardstraße wurde dort von einer
Rangirmaschiue erfaßt , Lbsrgefahren und sofort getödtet.
Soweit bis jetzt ermittelt ist , liegt bei dem Unglücksfall
ein Verschulden Dritter nicht vor . Die Leiche wurde
nach dem Lsichenhause ans dem Doventhorsfriedhose
gebracht.

Landwirthschaftliches.
Vorkehrungen gegen Seuchengefahr auf der

Hamburger Ausstellung.
Um allen feuchevpolizeilicheu Bedenken zu begegnen

und die werthvollen Thierbestände nach menschlichem
Ermessen gegen jede Ansteckung zu schützen , find für die
Hamburger landwirthschaftliche Ausstellung die um¬
fassendsten Sicheruugsmaßregelu seitens der D . L .-G.
und der Hamburger Polizeibehörde ins Werk gesetzt
worden . So dürfen Wiederkäuer uud Schweine weder
zu Fuß , noch zu Wagen oder zu Schiff , sondern nur
mit der Eisenbahn nach Hamburg uud auf deu Aus-
stellungsplatz gebracht werden , um die Desinfektion uud
bereu Ueberwachuug vollständig einheitlich au einem
Punkte zusammeuzufaffen ; auch dürfen Thiere , die die
Ausstellung einmal verlassen haben , dieselbe nicht wieder
betreten . — Bei der an so manchen Orten in Nordweß-
Deutschland lauernden Gefahr der Maul - und Klauen¬
seuche kSoueu die Landwirthe der Ausstellleituug für so
strenge Bestimmungen uud bereu gewissenhafte Hand¬
habung nur aufrichtig dankbar sein — stehen doch
Millionen an Werthen auf dem Spiel.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Polizei - BerorSnung.

Auf Grund des § 138 des Gesetzes über die
allgemeine LandeSverwaltung vom 30 . Juli 1883
(G . S . S . 195 ) wird im Eiuverständniß mit der
Großherzogltch Oldenbnrgischen und der Bremischen
Regierung gemäß Artikel 2 der Vereinbarung mit
Oldenburg und Bremen vom 9 . Januar 1889 über
den Verkehr von Schiffen und Fahrzeugen auf ge¬
sperrtem Schteßgebiet der Weser unter Zustimmung
des Bezirks - Ausschusses nachstehende Polizei « Ver¬
ordnung erlassen:

8 1.

Die diesjährigen Schießübungen derlll . Matrosen¬
artillerie -Abtheilung auf der Weser finden in der
Zeit vom 29 . April bis zum 20 . Mai d. I . statt.

Das Uebungsfeld ist wie folgt begrenzt:
Stromabwärts durch die Linie Tonne 19,
Fedderwarden 5 , stromaufwärts durch die
Linie Landbake III , unterste Quarautainetonne
und Fort Langlütjen I.

8 2.
Au allen Tagen der Schießübung werden die

Zeiten 3 Stunden vor bis 2 Stunden nach Hoch¬
wasser für die Schifffahrt freigegeben , jedoch müssen
unmittelbar nach Beendigung dieser Zeiten sämmtliche
Schiffe uud Fahrzeuge das Schießgebtet geräumt
haben ; nur am 17 . Mai wird das Fahrwasser im
Bedarfsfälle den Tag über vollständig abgesperrt.

8 3.

Zur Durchführung der Absperrung des Uebungs-
selbes nach Maßgabe des Z 2 find an den Grenzen
desselben Polizeiboote — Dampfer , welche am
Flaggenstock oder an der Gaffel die deutsche Handels¬
flagge , als besonderes Abzeichen im Topp oder am
Vorsteven eine rothe ausgezackte Flagge führe « —



statiouirt. Den Weisungen der Führer der Polizei-
boote ist unbedingt und sofort Folge zu leisten.

8 4.
Hohewegleuchtthurm und Meyerslegde hisseneine Stunde vor Beginn der Schießübung je eine

schwarze viereckige Flagge und zeigen dieselbe während
der Dauer der Uebung. Die Flagge wird sofort
nach Beendigung der Schießübung an dem betreffenden
Tage aus telegraphische Weisung niedergeholt.

Am 18. Mai findet
^
Nachtschießübung in der Zeitvon Dunkelwerden bis Mitternacht statt uud ist

während dieser Zeit das Flußgebiet in den im ß 1
angegebenen Grenzen vollständig gesperrt.

8 «.
Auf demjenigen Fort, aus welchem geschaffenwird , weht während der Schießzeit am Flaggenmasteine schwarze viereckige Flagge, deren Niedergehendie Beendigung der Uebung an dem betreffenden

Tags bedeutet.
8 7-

Nur Dampfer des Norddeutschen Lloyd , welche
berechtigterweise die Poststagge führen , können das
Schießgebiet jederzeit passtreu , dürfen aber daselbst
nicht ankern.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei -Verordnung

werden , sofern nicht nach den Bestimmungen des
Strafgesetzbuches eine härtere Strafe verwirkt ist, mit
Geldstrafe bis zu 60 Mark geahndet, an deren
Stelle im Falle des Unvermögens entsprechendeHaft¬
strafe tritt.

Stade, de» 27 . Zanuar 1897.
Der Regierungs-Präsident,

gez . Heiuly.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur

allgemeinen Kenutntß gebracht.
Amt Jever, 1897 Februar 24.

Zedelius.

Polizei -BcrorSnuug.
Auf Grund des § 138 des Gesetzes über die

allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883
(G.°S . S . 195) wird über den Verkehr von Schiffen
uud Fahrzeugen auf gesperrtem Minengebiete der
Weser für die diesjährigen Sommer-Mtneuübungen
unter Zustimmung des Bezirks -Ausschusses die nach¬
stehende Polizei -Verordnung erlaffen:

8 1.
Bon der III . Matrosenartillerie-Abtheilung zu

Lehe werden während der MonateJuni, Juli , August
1897 iu demjenigen Theile des — westlichen —
Fahrwassers der lluterweser , welcher nördlich durch
die Linie von Tonne 7 nach Tonne L und südlich
durch die Linie Fort Lauglütjeu I bis Bake III be¬
grenzt wird , Miueuübuugen abgehalten werden.

Zu diesen Uebungeu werden iu der Zeit vom
2. bis 21. August 1897 scharf laborirte Minen ver¬
wandt . Z

8 2.
Innerhalb des vorbezeichneteu Stromgebietes

werden die eigentlichen Uebuugsselder durch je 4
Faßbojen mit rothen Flaggen gekennzeichnet werden.
Das auf diese Weise von 4 Bojen eingefchloffene
Gebiet , sowie die etwa westwärts davon bis zum
Lauglütjenfande noch verbleibende Durchfahrt darf
von Schiffen und Fahrzeugen nicht pajsirt und nicht
als Ankergrund benutzt werden.

8 3.
Von Weitem schon erkenntlich, dient der in der

Nähe des Uebungsfeldes verankerte Mtuenprahm,
welcher mit 4 niedrigen Lademasten und 1 hohen
Stgnalmast versehen ist, als Warnung für die An
Näherung an das abgesperrte Gebiet , welches auf alle
Fälle östlich paffirt werden muß , wo die Fahrrinne
der Schifffahrt unbeschränkt offen stehen wird.

Die Linie Tonne ü nach Tonne 7 und von da
nach dem Nordende des Leitdammes nach Westen
nicht überschritten, führt unter allen Umständen frei
vom Uebungsgebiet . Bei Nacht darf auf der Strecke
querab Tonne 7 bis Nordende des Lettdammes die
Peilung Bremerhavener Feuerthurm8 38 " 0 westlich
nicht überschritten werden.

Liegen scharfe Minen aus, so führt der Mtuen¬
prahm bet Tage einen rothen ausgezackten Stander,
Lei Nacht zwei in einem Abstaude von 4 m horizontal
«ebenetuander hängende weiße Laternen außer den
Staglaternen.

Außerdem erfolgt iu diesem Falle die Bewachung
der Minensperre durch einen unter Dampf befindlichen
Minenleger , welcher seine Station nur im Falle
dringender Noth verläßt. Er führt am Tage einen
rothen ausgezackten Stander , bei Nacht zwei weiße
Laternen untereinander am Heck.

8 4.
Den Anordnungen , welche nach vorbezeichneteu

Richtungen hin durch die mit Matrosenartilleristeu

besetzten Minenleger (kleine Dampfer ) gegeben werde«,
ist sofort und unbedingt Folge zu leisten.

!8 8.
In dem oben näher bezeichnten Gebiet werden

für besondere Zwecke in den Monaten April bis
August 1897 ein bis zwei kleinere Bojen ausgelegtsein.

Schiffe uud Fahrzeuge pp haben diese Bojen
im Umkreise von 200 m zu meiden.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei-Verord¬

nung werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. geahndet,
an deren Stelle im Unvermögensfalle entsprechende
Haftstrafe tritt.

Stade , den 27. Januar 1897.
Der Regierungs -Präfideut.

gez. Heinly.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur

allgemeinen Kenntniß gebracht.
Amt Jever, 1897 Februar 24.

Zedelius.

BekaMttrnachungm»
der am

Dienstag den 4. Mai 1897
nachmittags 2 Uhr

beim Hause des Gastwirths I . Martens zu Cleverns
stattfindenden Vergantung kommen mit zum Verkaufe2 dreijährige dunkel¬

braune Wallache,
1 Temmliug (Stute,

Fuchs, Mummend vom
Olch, 1 Arcrs-

füllen
(Hengst , Fuchs,

Mummend vom Olaf),1 fetter Schafvock.
Jever. Aukt. H . A. Meyer.

Damen - u. Mderwäsche,
sowie sämmtliche

Erstlingswäsche
empfiehlt

I . W. SchleemUch.
Frisch ei«getroffen: Mondamin, Maizena,

Weizenpuder , Reis - u. Kartoffelmehl rc , In Htmbeer-
uud Kirchsaft re. Eiters.
Getr. Birnen, Ring- u . Schntttäpfel empf . Etlers.

Frische ital. Macaroni, Faden - uud Ftguren-
»udeln , Etergraupen rc. _ Eilers.
Fr. Klumpeubutter Pfd . 90 bis 100 Pfg . Etlers.
Akkordeons (KarimMils).

Da ich für diese 1jährige Garantie über¬
nehme , ist es wohl selbstredend, Vast ich unr
gute Qualität sührenZdars.

Reparatur - Werkstätre,
Jever, Schlachtstraße.
Z« verkaufe«

Pflanzkartoffelnin besten Sorten , als : Reichs¬
kanzler, Jung -Balvur, Pros. Märcker, blaue Riesen,
Imperator und UaAnunr-bounm.

Holschhausen. Hayung Janßeu.
Zu verkaufen eingebrauchtes98er Fahrrad,

gut erhalten uud leicht gehend, billig.
Wasserpfortstr. 65._ Stetnmeyer.
Einen Kleiderschrank und eine Krütkarre hat zuverkaufen

Coldewei bei Fedderwarden . C. Dirks.
Zu verkaufe«.

7 Woche« alte Ferkel.
Laugewerth. I . Harms.

Zu verkaufe«. Ein bestes Kuhkalb.St . Anueuthor . C. Elsaß en.
Junge Kaninchen zu verkaufen.

Schlachtstraße 273.

Das photographische Atelier
F « 8L « I »L,

Wafferdfortftrahe 63»
ist täglich , auch Sonntags geöffnet.

Durch allerhöchste Fürstlichkeiten ausgezeichnet.

Einem geehrten hiesigen, sowie auswärtigen
Publikum zur gefl . Mtttheilung, daß ich mit dem
heutigen Tage die

KastrvirIHschast
Zum grünen Jäger
übernommen habe.

Ff. Biere uud Getränke , sowie prompte und
saubere Bedienung versprechend, bitte um fleißigen
Besuch . HochachtuvgSvoll

C«. ILLi »rL « Lr8.

Gleichzeitig meiner werthen Kundschaft zur Nach,
richt, daß ich meineSchneiderei in unveränderter
Weise fortführen werde, und bitte meine werthen
Gönner , mich auch ferner mit Aufträgen zu erfreuen.

D. O.

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in dem
von C Janßen gekauften Hanse die

Gaftwirthschaft
und halte mich den Einwohnern von Wiarden und
Umgehend bestens empfohlen. Für gute Getränke
«ud Bedieuuug wird bestens gesorgt.

Achtungsvoll
T. I . Tjardes.Wtarde«. de» 1 . Mai 1887.

laiwillMe «, ^
Wasserschrauben^ . Ccntrisngat-

Pumpen g
halte zur leihwetsen Benutzung bestens empfohlen. V

Oldenburg i. Gr. U . BekA,
Mafchiueufabrik.

Neue Sendung dunkelrother süßer Mefstua -Apfel-
stneu empfiehlt
_ _ M. D . Fimm en.

Klee- undMrassamen bei M. D . Fimmeu.

Taschenuhren und
in rühmltchst bekannter Güte
stellten Preise»

Hohenkirchen.

^ banduhren
empfiehlt zu billig ge-

I . I . Iansseu.
Rohrsessel von 6 bis 15 Mk. ,
Kiuderstühle von 1,2« bis 3 Mk.»
Kindertische 5 «ud 5,5 « Mk.,
Kinderstühle , verstellbar , 6,5« «. 9,5«Mk ., mit Polster,
Reiselörbe 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 1« Mk . ,Wäschekörbe von 1 bis 5 Mk.,
Zweideckel -, Arm -, Wand -, Bäckerkörbe,
Kinderwagen , große Answahl Spiet-

wsgen , Kasten- n. Leiterwagen
empfiehlt

Nkilkstraßc. Grrtz. Müller.
Zu verkaufe«.

Mehrere neue Schränke, Tische, Kommoden uud10000 gut gebundene Strohdockeu.
Wiarden. H. Cordes.

Gefacht.
Aus sofort ein Dienstmädchen, sowie eis Knechtvon 16 bis 18 Jahren.

Jever. H . Peters.
Gesucht.

Auf sofort ein gutes Dienstmädchen bei leichterArbeit und sehr hohem Lohn.
Anmeldungen nimmt die Exped. d . Bl . entgegen.

Gesucht»
Eine Großmagd auf sofort.

Dieken beiHookstel. Heiur . Lauts .Äi>zi>kai»fs« gesucht
Ein vier - bis sechsjähriger Wallach , sromWer

Etnspäuner . Offerten erbeten.
Oldewarfen . Fr . Mammen.
Mein Prämteustter „Adalard" deckt für 4 Mk.

Förrien, den 1 . Mai 1897.
H. A. Müller. ,4
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zu M 102 des Jeverschen Wochenblatts nebst der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom 2 . Mai 1897.

Der erste Gang zur Schule , -k-

Gar viele kleine Leute
Nun froh die Straße zieh » ,
Die Hellen Acuglein strahlen,
Die frischen Wänglein glühn.

Sie machen ihm die Seele
So frisch , so froh , so rein,
Jn 's Paradies der Jugend
Führ'n sie ihn immer ein.

Aus ihrem trauten Neste,
Wie flügge Vögelein
Sind heut ' sie ausgeflogen,
Jn 's Leben keck hinein.

Von ihrer frischen Lippe
Ein köstlich Unschnldswort,
Wie treibt 's von seiner Stirne
Gleich allen Unmuth fort.

Das Ränzlein auf dem
Wicken,

So ziehn sie stolz dahin
Noch dünkt des Lebens Bürde
So leicht dem Kindersinn.

Und wo im Kampf des
(Lebens

Ihm Fehl und Zweifel naht,
Die Kinder führen wieder
Zum Glauben seinen Pfad.

Seht , wie die Aenglein
(strahlen,

Seht wie dasMündchen lacht,
Sagt , sindsienicht zum malen,
In ihrer frischen Pracht?
Undob 's auchHaideblümchen,

So einfach und so schlicht,
Wie hold ist doch, wie lieblich,
Ihr junges Angesicht.
EinZug vollsel '

gcn Friedens
Darin verzeichnet steht,
Tief in die Seele dringet
Ihr Blick, wie ein Gebet.
Man macht' vollLiebe ziehet.

Sie alle an das Herz.
Man möcht '

sie betend schützen
Vor jedem Erdenschmerz.
Seht , wie die Aenglein

sstrahlen.
Seht wie ihr Mündchen lacht,
Daß sie zur Schule dürfen,
Hat sie so froh gemacht.

Aus ihrem Unschuldsauge
Die heil'ge Mahnung spricht:
„Willst du gerecht uns werden,
Sei wie des Himmels Licht.

Voll Liebe , voll Vertrauen
Ziehn heut' wir bei dir ein;
Wir möchten von dir lernen,
Wie man bleibt gut und rein;
Wir möchten von dir lernen,

Wie man strebt himmelan.
Dusollst ein leuchtend Vorbild
Uns sein auf unsrer Bahn .

"
O, folgt der stillen Mahnung

Ans frommem Kinderblick,
O , liebet die vor allen,
Die ohne Schutz und Glück:
Steht wo ein süßes

(Blümlein
Daheim auf bösem Grund
Das heut' euch bittend nahet,
Schließt es in's Herz zur

(Stund.
Und wie sie nun vergnüglich

Hintrippeln in den Saal,
-Wie sie die Händchen reichen
Dem Lehrer allemal.

O, sä 't in seine Seele
Viel guten Samen ein,
Auf daß es rein erblühe
In Gottes Sonnenschein.

Wie sie in's Aug' ihm schauen
Mit warmem , Hellen Blick,
Da fühl' ich

's tief im Herzen,
Die Kleinen sind sein Glück.

Und kostet's tausend Mühen
Und bringt 's der Arbeit viel,
Bei redlich treuem Streben
Kommt ihr gewiß an 's Ziel.

Seht, wie die Aeuglein strahlen,
Wie süß ihr Mündchen lacht,
Helft treu , daß ihnen bleibe
Der Unschuld frische Pracht!

Der Sternkrug.
Von Adolf Streckfuß.

(Fortsetzung.)
Der Reisende besuchte noch drei andere Kanflente

des kleinen Städtchens , welche ihm durch Herrn Braun
und durch den Nathsherrn Hildebrand empfohlen worden
waren ; es gelang ihm, bei jedem eine mehr oder weniger
bedeutende Geschäftsverbindung auzknüpfen. Ueberall
fand er bald Vertrauen ; er verstand es trefflich , sich
dasselbe zu erwerben. Mit dem ersten Blick durchschaute
er die Eigenthümlichkeiten der einfachen Leute, mit denen
er zu thun hatte, und jedem Kunden paßte er die Art
der Empfehlung seiner Maaren an . — War er beim
alten Hildebrand fast wortkarg gewesen , so zeigte er bei
Herrn Schmidt eine fließende Bercdlsamkeit. Er wußte
von feinen Cigarren und Weinen fast Wunderdinge zu
erzählen , solche Waare gab es nur einmal in der Welt,
und diese einzige Waare besaßen die Herren W . Oldecott
u . Co . , welche in eigentlich unbegreiflicher Menschen¬
freundlichkeit bereit waren , sie dem Herrn Kilian Julius
Schmidt auf sechs Monat Ziel , nach drei Monate » drei
Monat Accept , zu überlassen. — Herr Schmidt mußte
kaufen, er mochte wollen oder nicht.

Ebenso erging es den beiden anderen Kanfleuten,
den Herren C. M. Beuster und Wolfgang Müller n Co. .
Herr Beuster erstand eine ParthieKleesamen nach Probe,
für die Herr Steinert den üppigsten Klcewuchs, selbst
auf dürftigem , kaum klecfähigen Boden garantirte , während
die Herren Wolfgang Müller u . Co . sich zu einer Muster¬
sendung neuer landwirthschaftlicher Geräthe entschlossen,
deren Zeichnungen Herr Steinert vorlegte und sachgemäß
mit wenigen einfachen aber überzeugendenWorten erklärte.

Bei allen diesen drei Knuden brachte Steinert nach
Abschluß des Geschäfts das Gespräch auf die Gebrüder
Heiwald ; er fühlte für diese ein außerordentliches Interesse;
überall empfing er die Bestätigung der Nachrichten , welche
er durch Herrn Braun und den Nathsherrn erhalten

hatte . Darüber , daß gegen die Brüder Heiwald schwere
Verdachtsgründe vorlägen , waren alle einig ; Herr Beuster
konnte sogar nicht begreifen, daß man so gefährliche, des
Mordes gewissermaßen schon überwiesene Menschen noch
frei herum laufen lasse , während Herr Schmidt meinte,
so vornehmenHerren aus adliger Familie werde sicherlich
kein Haar gekrümmt werden, es müßte denn sein , daß
ihnen auch der Mord des Herrn von Scharnau bewiesen
werde . — Herr Wolfgang Müller und sein Kompagnon,
Herr Soran, urtheilten etwas milder . Sie hatten volle
Veranlassung, Herrn Karl von Heiwald für einen sehr
anständigen Mann zu halten . Was man auch gegen den
Senator sagen möge, und gegen den lasse sich freilich
viel sagen , der Verdacht gegen ihn sei dringend ; Herr
Karl von Heiwald habe aber sicherlich keinen Antheil an
irgend einem Verbrechen. Er sei schon seit vielen Jahren
ein geachteter Kunde der Herren Wolfgang Müller u . Co.,
von denen er die besten landwirthschaftlichen Maschinen
gekauft und wenn auch nicht immer gleich baar , doch
regelmäßig bezahlt habe. Erst vorgestern sei er zu Pferd
nach Weidenhagen gekommen und habe den letzten Rest
seiner Rechnung, 523 Thaler, bezahlt.

„ Fünf schöne Hundertthalerscheine! Hier liegen sie
noch "

, sagte Herr Wolfgang Müller , auf die Kasse klopfend.
„Da könnten Sie mir einen großen Gefallen er¬

weisen !
" sagte Herr Steinert. „ Ich habe zu Wollein¬

käufen etwas zu viel großes Geld mitgenommen, gerade
Hundertthalerscheine aber fehlen mir . Könnten Sie mir
wohl für diesen Fünfhunderlthalerschein die fünf einzelnen
Scheine geben ? "

„ Sehr gern ! Mit dem größten Vergnügen"
, ent-

gegnete Herr Wolfgaug Müller , „ nur müßte ich Sie
bitten, Ihren Namen auf die Rückseite des Scheins zu
schreiben , es ist ein Grundsatz von mir , niemals große
Scheine zu nehmen ohne diese Vorsichtsmaßregel. Sie
sehen , auch Herr von Heiwald hat die Hundertthaler¬
scheine so bezeichnet , und zu Ihrer noch größeren Sicherheit
will ich denselben auch meinen Namen beifügen .

"
Er that es, während Steinert die größere Note mit

seinem Namenszng versah.
Sehr zufrieden mit dem in Weidenhagen gemachten

Geschäft verließ Steinert das kleine Städtchen ; erbesuchte
noch zwei Güter in der Nähe , bei deren Besitzern er eben¬
falls freundliche Aufnahme fand . Auf beiden kaufte er
kleine Probeposten Getreide, während er Wein und Ci¬
garren verkaufte. — Er hörte auch auf den Gütern wieder
viel von den Brüdern Heiwald , von dem Postraube und
dem verschwundenen Herrn von Scharnau , dessen Schicksal
natürlich den Gesprächsgegeustand in allen Gesellschafts¬
kreisen der ganzen Gegend bildete; einer der Gutsbesitzer,
der Herr von Willbrand auf Sartenthin, hatte den Herr»
von Scharnau am Tage vor seinem Verschwinden zufällig
im Sternkrug getroffen, gerade als derselbe von Grom-
berg gekommen sei, um mit dem Vater Grawald eine
Rücksprache wegen seiner Reise am folgenden Tage zu
nehmen.

„Wollen Sie uns denn verlassen? Wird nichts aus
Ihrem beabsichtigten Ankauf von Gromberg ? " hatte Herr
von Willbrand gefragt.

„ Der Teufel hole Gromberg und alle, die es be¬
wohnen !

" war die Antwort des jungen Mannes , der im
ganzen Gesicht vor innerer Aufregung glühte, gewesen.
„ Grawald , geben Sie mir doch ein großes Glas Grog,
aber vom stärksten Cognac !

" hatte er gerufen und das
furchtbar starke Getränk wie Wasser hiuabgestürzt. Nach¬
dem ein zweites Glas dasselbe Schicksal gehabt hatte,
war Scharnau im Galopp davon gesprengt ; aber er war
noch einmal zurückgekehrt , und vom Pferde herab hatte
er in das Fenster der Gaststube hineiugernfen: „ Grawald,
ich verlasse mich also darauf , daß Sie Punkt >/-Z0 in
Beutlingcn sind . Der Schuft von Senator hat mir ver¬
sprochen , mir nm 9 Uhr mein Geld zu geben . Dann
will ich so schnell wie möglich diese verdammte Gegend
verlassen. Ich bedaure Sie, Herr von Willbrand , daß
Sie in solcher Hundetürkei leben müssen . Adieu , wir
sehen uns nicht wieder!

" Mit diesen Worten war er fort¬
gesprengt.

„ Ich werde ihn wohl in der That nicht Wiedersehen " ,
fügte Herr von Willbrand seiner Erzählung hinzu. „Wäre
nur die Veranlassung nicht eine gar so schreckliche, dann
sollte es mir nicht leid sein, daß wir den Herrn von
Scharnau los sind , denn er war ein gar rüder , leicht¬
fertiger und toller Patron . Ich kann es wahrlich der
reizenden kleinen Heiwald nicht verdenken , wen » sie ihm
einen Korb gegeben hat, der freilich dem Vater unange¬
nehm genug gewesen sein soll .

"
„ WünschteHerr von Heiwald eine Verbindung seiner

Tochter mit demHerrn von Scharnau ? " fragte Steinert.
„Man sagt fo ; er soll gehofft haben, durch den

reichen Schwiegersohn aus einer drohendenGeldverlegenheit
zu kommen . Der alte Hildebrand in Weidenhagen sitzt
ihm mit einer Hypothek von 10 000 Thalern auf dem
Nacken , mit dem der alte Gauner dem unglücklichen Manu

fortwährend das Damoklesschwert über den Kopf hält.
Diese Hypothek abzulösensoll schon seit Jahren der innigste
Wunsch des armen Heiwald sein , er soll gehofft haben,
es mit Hilfe des reichen Schwiegersohns zu können. So
erzählt man , aber was erzählt man nicht alles ! Wenn
man allen hier umlaufenden Gerüchten glauben wollte,
könnten die BrüderHeiwald nur ohne weiteres hingerichtet
werden . Schlimm genug ist 's . daß man , wie die Sachen
liegen , auch wenn man an allen den Unsinn nicht glaubt,
doch nicht mit den Heiwald 's umgehen kann. Schade
um das reizende Mädchen, die Fee von Gromberg , wie
der Schullehrer sie in einem Erntefestgedicht unter all¬
gemeiner Zustimmung getauft hat !"

Steinert hörte diesen Erörterungen mit immer stei¬
gendem Interesse zu ; vor ihm, dem Fremden , der in
keiner Berührung mit dem Herrn von Heiwald stehen
konnte , sprachen sich alle die Nachbarn viel freier aus,
als sie es wohl gegen einen Bekannten Heiwald 's gethan
hätten ; um so leichter war es Steinert daher auch ge¬
worden, bei jedem neuen Besuch , den er machte, das Ge¬
spräch auf das Verschwinden des Herrn von Scharnau
zu lenken ; fast ebensoviel Zeit , als er für die Abwickelung
seiner Geschäfte brauchte, hatte der Reisende der Unter¬
haltung über diesen merkwürdigenKriminalfall gewidmet.

Seine Neugier war jetzt befriedigt, die Geschäfte
waren abgeschlossen . Steinert konnte mit dem Resultat
der Bemühungen des Tages und das Haus W . Olde¬
cott u . Co . in Berlin mit seinem Reisenden zufrieden sein.

„Nach Weidenhagen !
" rief Steinert dem Kutscher

zu , als er aus dem Hofthor von Sartenthin hinausfuhr.
Gegen vier Uhr Nachmittags traf er im Gasthof „Zum
Elephanten " wieder ein ; er fragte den Wirth, ob er das
Fuhrwerk behalten könne , um nach der Eisenbahnstation
und von dort nach Beutlingen zu fahren, davon wollte
aber der Elephanten -Wirth nichts wissen.

„ Die Pferde sind heut schon zu sehr abgetrieben" ,
sagte er , „ und außerdem würde Sie mein Knecht nicht
fahren. In ganz Weidenhagen finden Sie keinen Kutscher,
der Sie in der Nacht durch die Diebshaide nach Beutlingen
bringt .

"
„ Ich will ein gutes Trinkgeld geben !

"
„ Das nützt nichts ! Vor etwa 14 Tagen noch würde

es Ihnen , wenn auch schwer , doch vielleicht möglich ge¬
wesen sein , einen Wagen für die Nachtfahrt zu bekommen,
heut gelingt es Ihnen für kein Geld . Kein Weiden¬
hagener giebt sein Gespann, und kein Kutscher fährt Sie .

"
„ Dann nehme ich Extrapost .

"
„ Versuchen Sie 's ! Der Posthalter zahlt lieber Strafe,

als daß er Sie fährt. Bringen Sie den Mann nur
nicht ins Unglück , er kann Ihnen nicht dienen , auch wenn
er wollte, denn er findet keinen Postillon .

"
„Ist denn ganz Weidenhagen verhext ? " rief Steinert

ärgerlich aus. „ Wie können die Menschen nur so jämmerlich
feige sein ! Weil einmal ein Verbrechen in der Diebs¬
haide verübt worden ist, wird doch nicht jeder Reisende
dort todtgeschlagen.

"
„Wenn Sie so ungeheuer viel Muth haben, mein

Herr Steinert, kann ich Ihnen doch vielleicht zu einer
Nachtfahrt nach Beutlingen verhelfen"

, entgegnete der
Wirth mit einem etwas spöttischen Ton.

„ThunSie das ; weiter verlange ich nichts von Ihnen .
"

„ Ei , wir werden ja sehen , ob Sie noch Lust haben
zu fahren, wenn Sie erst hören mit wem .

"
„ Der Gottseibeiuns wird 's wohl Nichtsein , und wenn

er 's wäre, wird er mich auch uicht gleich fassen !
"

„ Ganz so schlimm ist's nun wohl nicht . Der Kutscher
des Herrn von Heiwald ist mit der Kalesche in Weideu-
hagen. Er hat die Wirthschafterin, welche abzieht, hierher
gebracht und sollte die neue Wirthschafterin abholen ; die
aber weigert sich znzuziehen , in dem Hause mag sie nicht
dienen . Da muß denn der alte Friedrich leer zurück¬
fahre» . Für ein gutes Trinkgeld würde er Sie mit-
nehmcn und nach Beutligen fahren , es ist so kein großer
Umweg ; aber ich sage Ihnen , der Friedrich Grunzig ist
ein unheimlicher Geselle , ich führe nicht für ioo Thalermit ihm in der Nacht allein durch die Diebshaide .

"
„Holen Sie den Manu , Herr Wirth ; ich denke, ich

werde mit ihm einig werden .
"

„ Sie wollen wirklich ? "
„ Gewiß . Ein Fuhrwerk ist so gut , wie das andere.

"
„Lassen Sie es, Herr Steinert. Sie kennen die Leute

hier nicht so . wie ich . Dem alten Friedrich möchte ich
nicht über den Weg trauen . Ich würde mir inein Lebtag
Vorwürfe machen , wenn Ihnen ein Unglück passtrte.

"
„AengstigenSie sich nicht um mich . Ich wehre mich

schon meiüer Haut. Holen Sie mir den Mann, oder
sagen Sie mir , wo ich ihn finde .

"
„Wem nicht zu rathen , dem ist nicht zu helfen ! "brummte der Wirth ärgerlich. „Wenn Sie blind in Ihr

Unglück hineinrennen wollen, ist 's Ihre Sache .
" Er ent¬

fernte sich zögernd ; schon nach wenigen Minuten kam ermit dem Kutscher zurück, dessen Aeußeres nicht geradevertrauenerweckendwar.



Der '
alte Friedrich Grunzig , Leibkutscher und ver¬

trantes Hausfaktotum des Herrn von Heiwald , wie Stei-
nert später tu Erfahrung brachte , zeichnete sich keineswegs
durch Schönheit aus . Sein buschiges , stark mit Grau
vermischtes rothes Haar starrte um das dicke , grobzügige
Gesicht , dessen unbestimmte , zwischen braun , blau und roth
spielende Farbe ebensowohl auf häufige Bewegung des
Besitzers im Freien , als auf dessen Vorliebe für den
edlen Branntwein schließen ließ ; die blüthenreiche Nase
gab hierfür ein fast untrügliches Zeichen . Am unan¬
genehmsten fielen die unsteten Augen des Mannes auf.
Ohne eigentlich zu schielen , hatten sie doch den sogenannten
schiefen Blick : sie bewegten sich flüchtig bald rechts , bald
links , niemals schauten sie offen gerade aus.

Im klebrigen war der alte Friedrich noch ein derber
Geselle . Seine kleine , aber gedrungene Gestalt , welche
der knapp sitzende, etwas abgeschabte Livreerock gut her¬
vorhob , verrieth bedeutende Körperkräfte , die durch das
Alter noch keineswegs gelitten hatten , obwohl der Mann
mindestens 60 Jahre zählen mußte.

Steiuert schaute den Kutscher mit dem ihm eigen-
thümlichen durchdringenden Blick prüfend au ; er verstand
es jetzt, daß der Wirth ihn vor diesem Menschen , der
eine vollendete Verbrecherphysiognomie zeigte , gewarnt
hatte , aber er war trotzdem und vielleicht gerade der
Warnung wegen entschlossen , mit ihm zu fahren.

„ Können Sie mich zuerst nach der Eisenbahnstation
und von dort , wo ich meine Sachen habe , noch heut'
Abend nach Bentlingen fahren ? " so fragte er kurz.

„ Ja , wenn Sie zwei Thaler Trinkgeld und einige
Glas Bier beim Braun und im Sternkrug d ' ranwend

'
m

wollen ! " war die mit einer heiseren Schnapsstimme ge¬
gebene Antwort.

„Haben Sie aber auch die Erlaubniß Ihre?
Herrn ? "

„ Ich habe ihn nicht gefragt . Das geht Sie übrigens
nichts an ; wenn ich Sie fahre , kann 's Ihnen gleich sein,
ob 's mein Herr erlaubt oder nicht .

"

„ Das ist mir nicht gleich . Ich wünsche keineswegs,
daß mir vielleicht Herr von Heiwald später einen Vor¬
wurf mache .

"

„ Darüber brauchen Sie sich keine grauen Haare
wachsen zu lassen . Fragen Sie nur den Wirth , der
weiß , daß der Herr mir das schon erlaubt , wenn ich
mir durch den kleinen Umweg über Beutlingen ein gutes
Trinkgeld verdiene .

"

„ Wenn Sie weiter keine Bedenken haben, " sagte der
Wirth zögernd , „ so können Sie schon fahren , mein Herr
Steinert ; aber ich dächte , morgen mit der Post — "

„Nichts davon ; ich will heut ' Abend noch nach
Beutlingen . Ich nehme Ihre Bedingungen an , Friedrich!
Hören Sie aber auch die meinigen . Ich zahle Ihnen
zwei Thaler , wie Sic es verlangen , und gebe Ihnen so¬
gar noch einen Thaler Trinkgeld extra , wenn ich mit
Ihnen zufrieden bin .

"

Ueber das häßliche Gesicht des Alten flog ein ver¬
gnügtes Grinse» . „ Zufrieden sollen der Herr schon sein !

"

sagte er.
„ Das hoffe ich ; aber merken Sie sich , Sie bekommen

nicht einen Pfennig über die ausgemachten zwei Thaler,
wenn Sie sich unterstehen , grob zu sein oder meinen Be¬
fehlen nicht sofort Folge zu leisten . Ich miethe Ihr
Fuhrwerk ; ich bestimme , wie lange wir ans der Station
und im Sternkrug anhalteu . Sie fahren , so bald ich es
befehle . Wollen Sie darauf eingehen , gut — wenn
nicht , fahre ich lieber morgen mit der Post .

"

„ Ei , für drei Thaler und ein paar Glas Bier kann
unsereiner schon höflich sein !

" erwiderte der Alte , und
daß er es sein konnte , zeigte er durch einen Kratzfuß , der
freilich unbehülflich genug war . „ Befehlen der Herr nur,
wann ich anspannen soll ; ich stehe ganz zu Diensten !

"

„ Dann spannen Sie gleich an , damit wir so bald
als möglich fort kommen .

"

„ Zu befehlen !
" Mit dieser militärischen Antwort

machte der Alte , der einst Soldat gewesen war , Kehrt.
Fünf Minuten später knallte er schon auf der Straße mit
der Peitsche zum Zeichen , daß er zur Abfahrt bereit sei

Steinert bezahlte seine Rechnung , dann ging er auf
sein Zimmer , dessen Thür er hinter sich verschloß . Aus
dem Reisekoffer nahm er einen künstlich gearbeiteten,
sechsläusigen Revolver , diesen lud er mit der größten
Sorgfalt und steckte ihn in die Brusttasche , so daß er
ihn im Augenblick schußgerccht erfassen konnte ; ebenso ver¬
barg er ein großes zweischneidiges Dolchmesser in einer
inneren Tasche der Weste . Dann verschloß er den Koffer
wieder und ließ ihn durch den Hausknecht nach dem
Wagen tragen.

Ein paar Minuten später fuhr Steinert in der mit
zwei muthigen Braunen bespannten Kalesche des Herrn
von Heiwald nach der Eisenbahnstation . Der alte Raths¬
herr , Herr Hildebrand , an dessen Gewölbe der Wagen
vorbeiraffelte , sah dem höflich grüßenden Reisenden kopf¬
schüttelnd nach.

3 Die Nachtfahrt durch die Diebshaide.
Herr Braun machte ein gar sonderbares Gesicht , als

er den Geschäftsreisenden vom Hanse W . Oldecott u . Co.
in der Kalesche des Herrn von Heiwald auf den Sta¬
tionshof fahren sah , noch mehr verwundert aber war er,
als Steinert ihm erklärte , er wolle in diesem Wagen und
poch am heutigen Abend nach Bentlingen reisen . Ein

solches Vornehmen erschien dem guten Wirth fast wie
ein Selbstmordsversuch; er erschöpfte ganz vergeblich seine
Beredsamkeit, um ein derartiges Wagniß zu verhindern,
Steinert aber lachte nur über die Besorgnisse des ängst¬
lichen Mannes . Er nahm einen eingegangenen Brief
aus der Residenz , der gar nicht wie ein Geschäftsbrief
aussah , m Empfang und ordnete an , daß künftig an-
kommende Briefe nach Beutlingen an die Adresse des
Bürgermeisters Wurmser , mit dem er entfernt verwandt
sei , geschickt werden sollten.

Nachdem er seine sehr mäßige Rechnung bezahlt
hatte , nahm er Abschied von seinem freundlichen Wirth,
der ihn selbst , als er schon lm Wagen saß , noch einmal
dringend bat , doch erst am folgenden Morgen mit der
Post zu reisen.

Als Herr Braun endlich einsah , daß alle seine Be¬
mühungen vergeblich waren , sagte er mit absichtlich lauter,
für die Ohren des alten Friedrich Gruuzig berechneter
Stimme : „ Wenn Sie sich denn durchaus nicht halten
lassen wollen , Herr Steiuert . dann reisen Sie in Gottes
Namen . Es wird Ihnen ja wohl nichts passircn . Ich
weiß ja , daß Sie im Wagen des Herrn von Heiwald
mit dem Friedrich abgefahren sind und werde morgen
noch Erkundigungen einziehen , ob Sie glücklich in Beut¬
lingen angekommen sind .

"

Das rothblaue Gesicht des Kutschers wurde, als er
diese Worte hörte , noch röther und blauer , als es ge¬
wöhnlich war . „Alter Fratz !

" rief er wütheud. „ Was
denkt denn der Kerl ? Glaubt er etwa, ich hätte Lust, den
Herrn unterwegs todtzuschlagen? Mag er sich doch beim
Teufel und seiner Großmutter erkundigen, wenn er will,
ich werde den Herrn schon sicher nach Beutlingen bringen !

"
Er peitschte bei diesen Worten auf die Pferde , aber er
holte dabei so weit nach hinten aus , daß die Peitschen¬
schnur Herrn Braun recht empfindlich traf . Fort ging's
im scharfen Trabe , bald aber mußte die Schnelligkeit des
Fahrens gemäßigt werden , denn in dem tiefen , sandigen
Wege konnten selbst die kräftigen Braunen den leichten
Kaleschwagen nur langsam fortzieheu.

Steinert legte sich zurück in die Weichen Polster des
Wagens , er hatte das Verdeck Niederschlagen lassen , um
einen freien Blick in die Gegend zu gewinnen, diese aber
bot ihm keine große Unterhaltung . Es war ein lang¬
weiliger Weg durch ein ödes Land . UnfruchtbareFelder,
welche kaum die Mühe des Anbaues zu lohnen schienen,
wechselten mit dürftigen Kiefernbeständen, dann kam ein
tiefes Torfmoor , welches sich ein paar Meilen weit hiuzog,
über dasselbe führte nur ein einziger Damm , neben dem
zu beiden Seiten der Morast unergründlich war . Der
alte Friedrich, der sonst ziemlich wortkarg war und jeden
Versuch Steinert 's , eine Unterhaltung auzulnüpfen , durch
kurze , mürrische Antworten zurückgewielen hatte , erzählte
auf des Reisenden Frage , diesem Moor verdanke der
Vater Grawald im Sternkruge seinen Reichthum. Weil
nur der eine Damm über das Mror führe, müßten alle
Reisenden , welche rechts von Papkau und Worsfeld,
geradeaus von Gromberg und Beutlingen und links von
Samnau und Bartsch nach Weidenhagen oder der Eisen¬
bahn wollten, den weiten Umweg über den Sternkrug
machen , deshalb liefen auch ans dem berühmten Stern,
dem großen Platz an dem Kruge, die sieben Wege zu¬
sammen.

Der Weg über den Damm war ziemlich belebt
Steinert begegnete wohl fünf bis sechs Fuhrwerken , meist
Lauernwagen . Er empfing manchen höflichen Gruß , den
er freundlich erwiderte . Alle die Begegnenden schauten
ihm mit einer gewissen Neugier nach , sie fanden es offenbar
höchst wunderbar , daß ein Fremder in der bekannten
Kalesche des Herrn von Heiwald noch so spät auf der
Reise sei.

Die Sonne war eben untergegangen, als Steiuert
auf dem Stern , dem Kreuzungspunkte der verschiedenen
Wege , eintraf . Der Wagen hielt vor einem zweistöckigen
Hause, dem Sternkrug . Mächtige, massiv gebaute Scheunen,
Ställe und andere Wirthschaftsgebäude , welche den Hos
hinter dem Kruge umschlossen , zeugten für den Reichthum
des Besitzers.

Steinert sprang aus dem Wagen . „ Sie können aus-
spannen und füttern "

, rief er dem Kutscher zu . „ Ich
bleibe etwa ein Stündchen hier.

"

„Zu befehlen !
" war die kurze , soldatische Antwort.

Vater Grawald , der Besitzer des Kruges , empfing
unfern Reisenden auf der Schwelle des Hauses . „ Will¬
kommen im Sternkrug !

" sagte er mit tiefer, aber ange¬
nehm freundlich klingenderStimme ; er öffnete eine Thür
auf der linken Seite des Flurs , welche mit großenBuch¬
staben die Inschrift „ Herrenstube" trug ; auf der gegen¬
überliegenden rechten Seite war eine Thür . mit „ Gast,
stube " bezeichnet.

Steinert trat in ein geräumiges , vierfenstiges Lokal,
welches die Aussicht nach dem Stern hatte . Die blendend
weißen Fenstervorhänge , der mit feinem Weißen Sand
bestreute Fußboden , die glänzend blank Pointen Tische
machten den wohlthuenden Eindruck der peinlichsten
Sauberkeit . In dieser Herrenstube mußten sich die Gäste
wohl fühlen , zumal wenn sie von einem so freundlichen
Wirth bedient wurden.

Vater Grawald entsprach ganz dem Bilde , welches
sich Steinert nach den Schilderungen des Herrn Braun,
des Rathsherrn und aller der anderen Herren in Weiden¬

hagen,
"

welche in seinem Lobe übereinstimmend gewesen
waren , von ihm gemacht hatte . Er war ein Mann von
mindestens sechszig Jahren , aber noch jugendlich kräftig
und frisch . Sein von schneeweißen Locken umrahmtes
Gesicht trug die gesunde Farbe eines Mannes , der sich
viel im Freien bewegt . Vater Grawald war noch immer
ein stattlicher, fast könnte man sagen ein schöner Mann;
sein lebendiges, kluges, blaues Auge blickte so heiter und
treuherzig, das Lächeln, welches den wohlgcformten Mund
umspielte, war so wohlwollend und gutmüthig , daß man
unwillkürlich Vertrauen zu dem Manne fassen mußte,
dem die Volksstimme recht bezeichnend den allgemein an¬
genommenen Namen „ Vater Grawald " gegeben hatte;
war doch Grawald , wie Steinert heute in Weidenhagen
von allen Seiten gehört hatte , in Wahrheit der Vater
aller derer, welche sich in seiner Nachbarschaft irgend in
Noth befanden.

„Willkommen noch einmal im Sternkrug !
" sagte

Vater Grawald freundlich. „ Stehmen SiePlatz , mein Herr!
Womit kann ich Ihnen aufwarten ? "

„ Ich möchte bei Ihnen etwas zum Abendbrot, essen
und ein gutes Glas Bier trinken. Ihr Bier ist ja weit
und breit berühmt, Herr Grawald .

"

„Will 's meinen !
" schmunzelte der Wirth . „Was man

im Sternkrug bekommt, ist gut und billig. Das ist mein
Stolz , und dadurch habe ich den Sternkrug zu dem ge¬
macht, was er ist . Große Delikatessen können Sie in
dem einsamen Kruge nicht verlangen, heute aber kaun
ich Ihnen einen Hirschbraten Vorsitzen , wie Sie ihn besser
noch nicht gegessen haben !

"

„ Den bringen Sie mir , und eine tüchtige Portion,
denn ich habe ordentlichenHunger . Zuerst aber ein Glas
Bier , damit ich den Staub hinunter spüle.

"
Während Vater Grawald hinaus ging, um das Bier

zu besorgen , schaute sich Steinert in der Herrenstube um.
Die genauere Prüfung bestätigte den ersten angenehmen
Eindruck. Das große Zimmer war einfach , aber höchst
anständig möblirt . In einer Ecke stand ein Glasschrank
mit spiegelblankenScheiben, er enthielt mehrere auffallend
schöne Gewehre. Die Wände waren mit einer billigen
aber geschmackoollen Tapete bekllidet, mehrere gute Kupfer¬
stiche in schwarzen Rahmen schmückten sie. Kein Stäubchen
lag auf den Nahmen, kein Stäubchen auf irgend einem
der Möbel , die peinlichste Sauberkeit war der höchste
Schmuck dieser Herrenstube. (Fortsetzung folgt .)

Provinz Hannover.
^ Esens . Die gcsammte deutsche Fischereiflotte be¬

stand beim Beginn dieses Jahres aus 546 Fahrzeugen
von zusammen 86526 obw Brutto - Raumgehalt mit einer
Besatzung von 3271 Mann . Unter diesen 546 Fahrzeugen
befanden sich 103 Fischdampfer von 41675 obm mit
1044 Mann Besatzung . Bezüglich der einzelnen Re¬
gierungsbezirke im Königreich Preußen besitzt Schleswig-
Holstein eine Fischereiflotte von 103 Fahrzeugen (9 Dam¬
pfer ) , Lüneburg 8 Fahrzeuge , Stade 51 Fahrzeuge (33
Dampfer ) und Aurich 141 Fahrzeuge ( I Dampfer ) . Von
den in obigen Zahlen enthaltenen 43 Fischdampfern sind
7 in Altona , 1 auf Amrum , 1 in Blankenese , 3 in
Cranz , 30 in Geestemünde und 1 in Emden beheimathet.
Im Großherzogthum Oldenburg gehören 14 Fahrzeuge
(4 Dampfer ) zu Hause , während in Bremen incl . Bre-
merhafcn und Vegesack 58 Fahrzeuge (43 Dampfer ) und
in Hamburg incl . Cuxhafen und Finkenwärder 171 Fahr¬
zeuge ( 13 Dampfer ) beheimathet sind . Im Hinblick auf
die Art der Fischerei ist zu bemerken , daß 276 Fahrzeuge
( 101 Dampfer ) mit dem Grundschleppnetz , D68 mit dem
Treibnetz , 81 ( 1 Dampfer ) mit Grundangeln , 92 mit
dem Grundschleppnetz und dem Sitznetz . 18 mit dem
Grundschleppnetz und Treibnetz und schließlich 8 ( 1 D .)
mit dem Grundschleppnetz und Grundangeln fischten.

ch Wittmuud . (Hannov. landw. Berufsgenossen¬
schaft ) Der vom Provinzialausschuß erstattete Verwal-
rungsbcricht läßt erkennen , daß die Ausgaben der hannov.
landw . Berufsgenossenschaft sowohl an Unsallentschädi-
gungcn als an Verwaltungskosten wiederum nicht un¬
erheblich gewachsen sind . Im Kalenderjahre 1895 sind
nämlich bei den Sektionsvorständen 5341 Unfälle gegen
4469 im Vorjahre zur Anzeige gebracht und Entschädi¬
gungen bewilligt an 2386 Personen gegen 1884 imVor-
jahre . Die in 1895 bewilligten Entschädigungen mit den
aus den Vorjahren übernommenen laufenden Renten zu
478740 . 60 ^ haben betragen 656814,21 c//6 gegen
558495,04 im Vorjahre . Die Verwaltungskosten ^ des
Genossenschaftsvorstaudes sind von 66411,39 ^ auf
72847,81 c//s und die der Sektionsvorstände von 13891,71
^ auf 19640 ^ gewachsen . Die gesammlen Ausgaben
des Jahres 1895 , welche durch Umlagen später wieder
eingezogen wurden, haben unter Hinzurechnung der Ent¬
schädigungen und nach Abzug der Einnahme (3021,03 ^ )
855691,27 gegen 723752,54 <U im Vorjahre betragen.

Gifhorn . Ein Vogelnest in der Küche wurde in
einer gut besuchten Gastwirthschaft Hierselbst entdeckt. Dort
hängt in der Nähe eines offenen Obcrfensters ein Haar-
besen, der seit 4 — 5 Wochen nicht benutzt worden ist.
Als man ihn in Gebrauch nehmen wollte , fand man,
daß sich am Besen ein Rothschwänzchenpaar angesiedelt
hatte . In dem niedlichen Nest lagen 3 Eier.
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